Geſchäftsſtelle und den 

Ausgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.30 21. 

6 21, D i 

0.20 21. r 

Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder 

8 6, zu ri 
att Voznan. 


73. Jahrgang 


Bezugspreis: o ſt b A 9 (Polen und Danzig) 4.89 zt, Polen Sta dt in der 
usgabeſtellen 4 21, durch Boten 4.40 21, Provinz in den 
Unter Streifband in Polen und Danzig 
eutſchland und übriges Ausland 2.50 Rm. Einzelnummer 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein 
1 Ji üdsaklung des Bezugspreiſes. — Rer 

daktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung des „Role 
ichten. — Fernſprecher 6105, 6275. Telegrammanſchrift: Tape 
- Alle 


Poſtſcheckonto in Polen Roznan Nr. 
rnia i Wydawnictwo Voznat). Voſtſcheckkonto in 


ner Tageblattes“, Poznan, 


283 (Concordia 
tſchland: Breslau Nr. 6184 


N 


9 0 
Fi » 


mittwoch, 21. Februar 193 


Sinzelpreis 20 gr 


Tageblatt 


fir. 4 


Der. Mronprinz des Foreign Office“ 
Mr. Eden beſucht den Kontinent 
Von unſerem Londoner rt⸗Mitarbeiter. 

| ; London, Mitte Februar. 


Mr. Anthony Eden, Geheimer Lord⸗ 
ſiegelbewahrer und nicht nur rechte, ſondern 
— Fa Hand ſeines früheren Chefs, des 
Außenminiſters Sir John Simon, beſucht 
den Kontinent. Und geſpannt ſieht das ganze 
politiſche Britannien, von den Labours bis 
zu den Tories zu, ob und wie ſich ein junger 
britiſcher Gentleman und „Kronprinz des 
Foreign Office“ in einer ſchwierigen Situa⸗ 
tion an den grünen Tiſchen von Paris, 
Berlin und Rom bewährt. ; 


Grüne Tiſche find Mr. Anthony Eden 
nicht fremd. Er iſt Politiker, ſeit er das 
Chriſt⸗Church⸗College in Oxford verlaſſen 
hat, und feine international ⸗diplomatiſche 
Ceuertaufe hat er längſt in Genf beſtanden. 


Die glänzende Karriere Anthony Edens 
— der Geheime Lordſiegelbewahrer wird 
erſt in dieſem Jahr 37 — hat in England 
und auf dem Kontinent Aufſehen erregt. 
Dabei iſt ſie keineswegs rätſelhaft. Anthony 
Eden iſt durchaus kein Meteor, der aus dem 
Dunkel plötzlich und zu aller Ueberraſchun 
emporgeſtiegen ift, und es ift heute FR 
eine durchaus offene Frage, ob Mr. Eden 
ein genialer oder nur ein guter Staatsmann 


ift. Auf jeden Fall aber vereinigt fih in 


Englands Sendboten in ſeltener Harmonie 
eine Reihe von Gaben, die den großen 
Staa tsmann ausmachen können. Zu⸗ 
nächſt: Anthony Eden iſt der beinahe voll⸗ 
endete Typ des jungen britiſchen Gentleman. 
Das iſt in England für eine glänzende 
Karriere eine unerläßliche Voraus⸗ 
letzung. Dann ift der „Kronprinz des 
Foreign Office“ von einem Fleiß, und vor 
allem von einer Kenntnis der politiſchen und 
außenpolitiſchen Dinge, wie ſie unter engli⸗ 
ſchen Politikern nicht gerade übertrieben 
häufig iſt (fogar ein Lloyd George war auf 
erſtaunlichen Unkenntnis). Und laſt not leaſt 
außenpolitiſchem Gebiet von einer zuweilen 
Anthony Eden iſt eines der wenigen wirkli⸗ 


cher Talente, über die die Tories unter 
i 


rem Nachwuchs verfügen, der Förderung 
der alten Konſervativen, namentlich Stanley 
Baldwins, war Eden daher von Beginn 
ſeiner Laufbahn an gewiß. : 


An der Wiege des Herrn Eden muß 
weifellos ein ſehr wohlwollender Engel ge⸗ 
Panden haben. Nie in ſeinem Leben hatte er 
wie manche andere engliſche Staatsmänner 
(der alte Chamberlain, Lloyd George, Mac⸗ 
donald) mit wirtſchaftlichen und geſellſchaft⸗ 
lichen Vorurteilen zu kämpfen. Er wurde 
als der Sohn eines 0 1 l 
eboren und fo erzogen, wie es in der guten 
255 reichen Geſellſchaft Englands üblich iſt: 
Eton und Oxford (unterbrochen durch den 
Krieg, den Eden mit Bravour. und Auszeich⸗ 
nung mitmachte, um es in Dier Jahren bis 
zum Hauptmann des Royal Riffle Corps 
zu bringen), Europareiſen und dann die 
politiſche Karriere, die den jungen Mann 
nicht über die mühſelige Treppe der Beamten ⸗ 
hierarchie, ſondern durch Weſtminſter führte. 
Fajt unmittelbar nach ſeinem Studium 
wurde er als Konſervativer in das Haus 
of Commons gewählt. Wie es bei den jungen 
parlamentariſchen Politikern üblich iſt, über⸗ 
nahm Eden möglichſt bald die Stelle eines 
Privatſekretärs bei einem Miniſter, und 
zwar zuerſt beim Innenminiſter, um 1926 
in das Auswärtige Amt n uwechſeln, 
wo damals noch Sir Auſten Chamber⸗ 
lain, der Sohn des großen Joe, reſidierte. 
1931 wurde Eden Unkerſtagtsſekretär, nad- 
dem Chamberlain dem jetzigen Außenmini⸗ 
ſter Sir John Simon hatte Platz machen 
müffen. Die ganze Laufbahn vom Parla⸗ 
mentarier bis zum Unterſtaatsſekretär hatte 
acht Jahre, bis zum Geheimen Lordſiegel⸗ 
bewahrer oder Miniſter ohne Portefeuille 
11 Jabre gedauert. 
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Dollfuß zwiſchen den Fronten 


Internationale Regelung der öſterreichiſchen Frage im Rahmen 
; | des Viererpaktes? 


Wien, 20. Februar. In hieſigen diplomatischen Kreiſen wird die weitere 


Entwicklung 


Verwicklungen führen müſſe. 


Man weiſt hierbei darauf hin, daß trotz der 


Niederwerfung des Aufſtandes mit einer Wei⸗ 
terführung des marxiſtiſchen Kampfes nur mit 
veränderten Methoden zu rechnen ſei, daß eine 
dauerhafte Ueberwindung des Marxismus der 
Regierung bisher nicht geglückt ſei, und auf der 
anderen Seite eine ' 

weitere Stärkung der nationalſozialiſtiſchen 

Bewegung in Oeſterreich erwartet 

werden könne. Die Weiterentwicklung der 


innerpolitiſchen Verhältniſſe wird daher, wie 
mitgeteilt wird, durchaus mit Beſorgnis 


verfolgt. gehen 5 8 
europäiſchen Raum für die Zukunft zu ſichern. 


Man vertritt die Auffaſſung, daß eine inter⸗ 
nationale Regelung der öſterreichiſchen Frage 
zwiſchen den vier europäiſchen Großmächten 
unerläßlich geworden ſei. Der Gedanke einer 
Behandlung der öſterreichiſchen Frage im Rah- 
men des Vier⸗Mächte⸗Paktes, ſomit mit Ein⸗ 
ſchluß Deutſchlands, ſoll in den letzten 
Tagen ſtark an Boden gewonnen haben. — 


Ein endgültiger Ausweg aus der üuherit 

verworrenen und gefahrnollen Lage Oeſter⸗ 

reichs wird jetzt in wachſendem Maze in 

einer baldigen Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land geſehen. 


Man erwartet daher in diplomatiſchen Kreiſen, 
daß infolge der veränderten internationalen 
Lage eine gewiſſe Verzögerung in der Einrei⸗ 
chung der Völkerbundklage eintreten werde und 
daß die öſterreichiſche N in dieſer 
Frage eine weniger ſchroffe Haltung einneh⸗ 
men werde als bisher. N 

Zu dem in der Preſſe lebhaft erörterten 
Plan einer Drei⸗ Mächte Konferenz 
Oeſterreich—Ungarn—Italien wird an hieſiger 
zuſtändiger Stelle erklärt, daß ein derartiger 
Vorſchlag bisher nicht vorliege und zu⸗ 
nächſt keinerlei Anhaltspunkte für die Ein⸗ 
berufung einer ſolchen Konferenz vorhanden 
ſeien. Man gibt jedoch zu, daß während des 
Supich⸗Beſuches der weitere Ausbau der mirt 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit zwiſchen den drei 
Staaten auf dem Wege gemeinſamer Verhand⸗ 
lungen vorgeſehen wurde. Die Möglichkeit 
einer Konferenz zwischen Muſſolini, Dollfuß 
und Gömbös ſoll jetzt im weſentlichen von dem 
Verlauf der Budapeſter Beſprechungen des 


der innerpolitiſchen Lage Oeſterreichs durchaus er nſt beurteilt. 

Es wird erklärt, daß die internationale Stellung 
ten Exeigniſſe erſchwert worden ſei und da 

wärtige Zujtand eines Zwei⸗Fronten⸗Krieges der 


der Regierung infolge der 
auf die Dauer der gegen 
egierung zu weiteren ernſten 


tungen und Ausfuhrregelungen werde 

nach wie vor von der italieniſchen Re- 

gierung als notwendig angeſehen und 

müßte in der nächſten Zeit endgültig 
geregelt werden. 


Man nimmt in hieſigen politiſchen Kreiſen 
daher an, daß die italieniſche Regierung jetzt 
verſuchen will, den bereits beſchrittenen Weg 
einer engen politiſchen Bindung Oeſterreichs 
und Ungarns an Italien durch Einräumung 
weitgehender wirtſchaftlicher Vorteile mit 
größerer Beſchleunigung planmäßig zu Ende zu 
gehen, um den italieniſchen Einfluß im ſüdoſt⸗ 


Eine peinliche Frage an Herrn Dollfuß 


Wien, 20. Februar. Bei einem diplomatiſchen 
Empfang hat der engliſche Geſandte Selby 
ſeinem Auftrag gemäß Bundeskanzler Dollfuß 
über die ablehnende und kritiſche Stellung⸗ 
nahme der engliſchen öffentlichen Meinung zu 
den letzten Ereigniſſen in Oeſterreich unterrich⸗ 


tet. Hierbei ſoll der Geſandte im beſonderen 


Staatsſekretärs Suvich mit der ungariſchen 


Regierung abhängig ſein. Auch in italieniſchen 
Kreiſen wird erklärt, daß der Konferenzplan 
vorläufig noch nicht reif ſei, jedoch 


die enge Zuſammenarbeit zwiſchen den 
drei Staaten auf dem Gebiet der Prü⸗ 
ferenzen, Kontingente, Kreditauswei⸗ 


Daß der kluge, fleißige und kenntnis reiche 
junge Mann auf die Initiative Baldwins 
hin in ſo jungen 5 5 um Kabinettsrang 
erhoben wurde, ift vielleicht, von den perſön⸗ 
ichen Fähigkeiten Edens abgeſehen, darauf 
zurückzuführen, daß die ziemlich vergreiſte 
Konſervative Partei angeſichts der Entwick⸗ 
lung der Dinge in Europa aber auch in 
England ſelbſt das Beſtreben fühlte, das 
allzu ſtarr gewordene politiſche Leben in 
England e und ſich darin von den 
„jüngeren“ Parteien wie etwa der Labour 
arty, von den Neugründungen ganz zu 
ſchweigen, nicht allzu ſehr zuvorkommen 
zu laſſen. Unter den jüngeren Konſervativen 
war Anthony Eden nahezu der einzige, der 


| 


| 


darauf hingewieſen haben, daß es 


für die englische Oeffentlichkeit 
unbegreiflich 
jet, aus welchen Gründen die öſterreichiſche 
Regierung, die feit langem über die Bewaff⸗ 
nung des Schutzbundes unterrichtet war, nicht 
ſchon weit früher durch ein aktives Vorgehen 
den Ausbruch des offenen Aufruhrs und damit 
das Blutvergießen der vorigen Woche verhin⸗ 
dert habe. , 


Bon engliſcher Seite ſoll ebenſo wie von feis 
ten anderer Mächte auf die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung im Sinne einer milden Behand⸗ 
lung der verhafteten Schutzbündler 
hingewirkt worden ſein. 


Marxiſtiſche 
Korrupfionswiriſchaft 


Ruffiiche Hilfe für die Schutzbündler? 

Wien, 20. Februar. In den Klubräumen der 
Sozialdemokratiſchen Partei im Parlament ſind 
jetzt zerbrochene, mit Blut beſpritzte Polizei⸗ 
ſäbel gefunden worden, die jedoch nach Auf⸗ 
faffung der Polizei von den blutigen Unruhen 
im Juli 1927 herrühren. In dem Kleider⸗ 
ſchranl des Bürgermeiſters von Wien, Seitz, 
fand man Akten des Staatsrates, die ſeit vier⸗ 
zehn Jahren von den Gerichten geſucht wurden. 
Ferner hat man aus den Büchern des Ratr 
hauſes feſtgeſtellt, daß Bürgermeiſter Seitz 

monatlich 1500 Schilling für Zigaretten 

vorgeſehen hatte. Aus weiteren im Rathau⸗ 
beſchlagnahmten Dokumenten jol hervorgehen. 
daß die Sowjetregierung während des 
Aufftandes in deutſcher Sprache Funkſprüche 
nach Oeſterreich gab, in denen die Schutzbünd⸗ 
ler aufgefordert wurden, auszuharren, bis die 
Hilfe aus Rußland eingetroffen ſei. 


Ein neues Todesurteil | 


Wien, 20. Februar. Das Standgericht hat 
geſtern ein neues Todesurteil gefällt. Der 
Schutzbündler Krbec, der an den Kämpfen 
am Göthehof beteiligt war, wurde zum 
Tode durch den Strang verurteilt. 


Das Standgericht verurteilte ſodann zwei 
Schutzbündler zu je 12 und 15 Jahren ſchwe · 
ren Kerkers. Drei Schutzbündler wurden den 
ordentlichen Verfahren zur Aburteilung 
überwieſen. 

Wien, 20. Februar. Der am Sonntag 
auf der Flucht ergriffene Schutzbundführe! 
Koloman Walliſch ift am Montag, um 
11.40 uhr nachts laut Standgerichtsurten 
hingerichtet worden. N 


mißlungener General-Proleſtſtreit in Polen 


Warſchau, 20. Februar. Im Zuſammenhang 
it den blutigen Ereigniſſen in Oeſterreich 
hatte die Zentralkommiſſion der polniſchen Bes 
rufsverbände im ganzen Lande einen halb⸗ 
ſtündigen Proteſtſtreik proklamiert, der geftern 
vormittag als Generalftreit durchgeführt wer⸗ 
den ſollte. Nach den vorliegenden Meldungen 
ift diefer Streik nur in geringem Um: 
fange durchgeführt worden, ohne daß die 
normalen Tagesgeſchäfte durch ihn irgendwie 
beeinträchtigt worden wären. Insbeſondere 
haben die öffentlichen Werke in ganz 
Polen un unterbrochen gearbeitet. In 
Warſchau waren die Fabrikarbeiter in einer 
Anzahl von etwa 3000 Perſonen in den Aus⸗ 
ſtand getreten. Im Lodzer Induſtriegebiet 


getrügenb Unbefangenheit neben feinen po⸗ 
itiſchen Kenntniſſen und ſeiner politiſchen 
Er marim e en. aus dem alten Schema 
und dem alten Tory⸗Trott herauszukommen, 
ohne den e untreu zu werden 
(wie manche Jungkonſervativen, denen die 
Arterioſkleroſe der alten Konſervativen Par- 
teibonzen unſympathiſch wurde, es wurden; 
eben erſt iſt beiſpielsweiſe Lord Lymington, 
ebenfalls ein junges und begabtes Mitglied 
der Konſervativen Partei, ausgetreten, 
„weil er von der Parteipolitik genug hatte“). 


In ſeiner politiſchen Haltung hat Anthony 
Eden mit ſeinem bisherigen Chef Sir John 
Simon weit mehr Aehnlichteit, als man es 


haben nur einige Hundert Arbeiter den Pro- 
teſtſtreit mitgemacht. Im Gebiet der Woje- 
wodſchaft Kielce waren alle Fabriken tätig; 
geſtreiktt wurde nur in einigen Gruben des 
Dabrowaer Kohlenreviers. In Poſen waren 
bei der Cegielſtiſchen Metallfabrit alle Abtei- 
lungen tätig. Der Streikparole hatte ih nur 
eine Belegſchaft angeſchloſſen, deren 
Ausſtand aber in die Mittagspause fiel. Nor- 
mal tätig waren auch die Eiſenbahnwerkſtätten 
trotz des Streikaufrufs ihres Berufsverbandes 
Auch die Fabriken in Bromberg und ande⸗ 
ren Städten der Poſener Wojewodſchaft haben 
normal gearbeitet. Der Streikparole ſchloſſen 
ſich überhaupt nur die mit der PPS. verbum 
denen Arbeiterorganiſationen an. f 


im allgemeinen annimmt. Es iſt im Foreign 
Office Tradition, frankophil zu ſein, 
die franzöſiſche Literatur, Kunſt, Küche zu 
lieben und von dem gemeinſamen franko⸗ 
britiſchen Kulturkreis zu ſchwärmen. Dieſer, 
wohl auf Eduard VII. zurückgehenden Tra: 
dition iſt auch Anthony Eden keineswegs 
untreu. Er beſitzt aber die Fähigkeit, feine 
ſubjektiven Vorlieben von feinen politiſchen 
Urteilen zu trennen, Realpolitik zu 
treiben. Vermutlich iſt dies einer der Haupt 
gründe dafür, daß das britiſche Kabinett für 
die diffizilen Verhandlungen auf dem Kon 
tinent den „Kronprinzen“ und nich! 
den Regenten des Foreign Office entſandt 


Nr. 41 — Cette 2 


die Ewig⸗geſtrigen 


Obwohl nun über ein Jahr verfloſſen iſt, 
ſeit das deutſche Volk ſich mit einer ganz über⸗ 
wältigenden Mehrheit für die Politik Adolf 
Hitlers erklärt hat und täglich aufs neue be⸗ 
weiſt, daß es in ſeltener Einmütigkeit hinter 
ſeinen erwählten Führer tritt, gibt es immer 
noch eine Anzahl ausländiſcher Poli⸗ 
tiker, die in dieſer einzigartigen Bewegung 
nur einen radikalen Regierungswechſel ſehen, 
nicht aber eine geiſtige Umwälzung, die faſt 
alle Glieder des deutſchen 90⸗Millionen⸗Volkes 
ergriffen hat: ſie ahnen nichts von der gewal⸗ 
tigen Dynamik dieſer geiſtigen Revolution, 
deren Feſtigung und Weiterentwicklung u. a. 
durch eine großzügige Umorganiſation des 
deutſchen Staates für eine lange Zukunft 
ſichergeſtellt wird. 

Zu dieſen Ewig⸗geſtrigen, die ſich blind 
ſtellen gegen den mit unaufhaltſamem Ungeſtüm 
ſich vollziehenden Neubau des Deutſchen Reiches 
nebſt den hierbei freiwerdenden geiſtigen und 
materiellen Kräften gehört auch (trotz einiger 
Bemühungen zur Objektivität) der national- 
demokratiſche „Kurjer Poznanſti“. Weil er ſich 
nun einmal auf die deutſchfeindliche 
Doktrin verſchworen hat, iſt der Friedens⸗ 
kurs Polen — Deutſchland nicht nach feinem 
Herzen, und er hätte gewünſcht, daß die neue 
Verſtändigung Polens mit Rußland eine Kor⸗ 
rektur der Verſtändigung mit dem weſtlichen 
Nachbar bedeuten möge; damit dürfte es aller⸗ 
dings nach allem, was bekannt geworden iſt, 
nichts ſein. 

Nun erwächſt dem „Kurjer“ für ſeine Ger- 
nanophobie eine friſchgrünende Hoffnung in 
der neuen franzöſſſchen Regierung, 
die durch den Außenminiſter Barthou die letzte 
deutſche Abrüſtungsnote ablehnend beantwor⸗ 
tet hat. Hitlers ehrlicher, von der ganzen 
Welt anerkannter Friedenswille kämpft eben 


vergebens gegen die franzöſiſche Angſtpſychoſe. 
Deutſchland iſt heute unerſchütterlich in dem 


Entſchluß, ſich nicht länger diskriminieren, d. h. 
als Partei minderen Rechts behandeln zu 
laſſen. Daß die Erkenntnis hiervon auch in 
Frankreich allmählich durchdringt, iſt trotz aller 
greiſenhaften Hartnäckigkeit, mit der die fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter ihre Theſe verteidigen, ſehr 
wohl zwiſchen den Zeilen der Note Barthous 
zu leſen (die u. a, die Forderung der Probe⸗ 
zeit nur noch indirekt umſchreibt). Der 
„Kurjer“ aber, der, damit feine koſtbare Dok⸗ 
trin nicht zerbreche, am liebſten das Rad der 
Geſchichte rückwärts drehen möchte bis in die 
Tage von Verſailles und des Ruhreinfalls, 
frohlockt in einem „Der Stil Poincarés“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel (Nr. 77 vom 18. Februar) 
über die ablehnende Note Barthous, deren 
Ton unſer Ewig⸗geſtriger als „würdig 
eines Siegers“ bezeichnet. Während alle 
wahren Friedensfreunde jetzt in der franzöſiſch⸗ 
deutſchen Verſtändigung geradezu das wid: 
!igjte Unterpfand des europälſchen Friedens 
erblicken und mit lebhafter Beſorgnis das 
eigenſinnige J'n fuis, j'y refte Frankreichs 
beobachten, iſt dem „Kurjer“ das drohende 
Scheitern der Verhandlungen Waſſer auf 
ſeine Mühle: er möchte im Trüben fiſchen 
und plädiert für eine engere polniſch⸗franzöſi⸗ 
ſche Zuſammenarbeit — gegen Deutſchland 
natürlich. Nachdem er Barthou als Alters⸗ 
genoſſen ſowie als perſönlichen und politiſchen 
Freund Poincarés begrüßt hat, ſchreibt er in 
dem oben genannten Artikel: 
„Herr Barthou wird ſich vor allem als 
Verteidiger der Rechte Frankreichs und als 


achtſamen Wächter ſeiner Sicher ⸗ 
heit betrachten. Die Locarno⸗Genfer 


Phraſeologie geht aljo auch am Quai d'Or- 
fay zu Ende. Es wäre naiv von Frankreich, 
bei einem Syſtem und bei Loſungen zu ver⸗ 
harren, die kein Gehör mehr finden und vom 
Leben verneint werden. Nicht nur die 
innerpolitiſchen Vorgänge haben Herrn Paul⸗ 
Boncour aus dem Außenminiſterium ent- 
fernt. Doch konnte ihn ja der in die Regie⸗ 
rung eingetretene Herr Herriot erſetzen. 
Wenn dies nicht geſchah, wenn Herr Barthou 
das Portefeuille übernahm, ſo deshalb, weil 
die internationale Lage einen anderen Ton 
in der auswärtigen Politit, einen neuen 
Impuls und eine neue Aktivität der franzö⸗ 
ſiſchen Diplomatie verlangte. Dieſer neue 
Ton ift bereits in der franzöſiſchen Note zu 
erkennen, die die Vorſchläge Deutſchlands in 
der Abrüſtungsfrage ablehnt. Frankreich 
kehrt zurück zu einem Stil voller Entſchieden⸗ 
heit, der würdig ift eines ſiegreichen Staa⸗ 
tes. Es erinnert daran, daß eine weitere 
Nichtachtung ſeines Willens nicht mehr mög⸗ 
lich ſein wird. Die franzöſiſche Politik 
bricht alſo mit der Paſſivität und will aus 
der Sackgaſſe heraus, in die es durch das über: 
mäßig ſtarrſinnige Feſthalten am Genfer 
Syſtem geraten ijt, das heute nicht mehr 
aktuell ijt, Die Aenderung am Quai d Orſay 
wird ſicherlich den Ablauf der politiſchen Er⸗ 
eigniſſe, die wirklich eine aktive Rolle Frank⸗ 
reichs verlangen, ernſtlich beeinfluſſen. Auch 
wird ſie auf die neue Gruppierung der inter⸗ 
nationalen Beziehungen zurückwirken. 

Zu erwähnen ift noch, daß Herr Barthou 
zu den wenigen ausländiſchen Politikern ge⸗ 
hört, die mit dem Weißen Adler⸗Orden aus⸗ 
gezeichnet ſind. Man darf hoffen, daß in der 
Amtszeit des Herrn Barthou die polniſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenarbeit noch enger mer: 
den und die poſitiven Reſultate ergeben wird, 
die der geſchichtliche Augenblick . 

Br. 
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Wie ſoll die Unabhängigkeit Oeſterreichs 
gewahrt werden? 
Stimmen zu der Drei⸗Mächte⸗Erklärung 


Berlin, 20. Februar. Die in Rom, Paris 
und London gleichzeitig veröffentlichte Erklä⸗ 
rung der drei Mächte Italien, Frankreich und 
Großbritannien, daß die Unabhängigkeit und 
Integrität Oeſterreichs gemäß den geltenden 
Beſtimmungen aufrechterhalten werden müſſe, 
wird in der deutſchen Preſſe mit einigem Er: 
ſtaunen verzeichnet. „Die Erklärung ſei an⸗ 
geſichts der deutſchen Haltung zu den Vorgän⸗ 
gen in Oeſterreich in vollem Umfange ein Luft⸗ 
hieb.“ Im allgemeinen iſt man ſich über die 
italieniſche Regie durchaus im klaren. Anders 
lauten natürlich die Stimmen in den beteilig⸗ 
ten Ländern. 


„Times“ ſagen in einem Leitaufſatz, die Auf⸗ 
rechterhaltung der öſterreichiſchen Unabhängig⸗ 
keit jei tatſächlich ein beſtimmtes Ziel der 
Politik der drei Länder geworden. Es ſei 
zweifellos ſehr wichtig für Italien und Frank⸗ 
reich, daß Oeſterreich unter den Bedingungen 
weiterlebe, die im Friedensvertrag geſchaffen 
wurden, und daß die kleine Republik nicht von 
einem anderen Staate aufgeſchluckt oder „auch 


nur ihm gleichgemacht“ werde. Die 
„Times“ fahren fort, es ſei allerdings die Feſt⸗ 
ſtellung am Platze, daß ſich 


die britiſche Anſicht mit der italieniſchen 
und franzöſiſchen nicht völlig decke. 


Unter Hinweis auf die Erklärung, die Simon 
vor einer Woche abgegeben hat, ſagt das 
Blatt, die Drei⸗Mächte⸗Ertlärung ſollte im 
Lichte dieſer Erklärung geleſen werden. Sie 
ſtelle nicht die Uebernahme einer neuen Ver⸗ 
pflichtung dar. Sie ſchließe keine andere Ga⸗ 
rantie als diplomatiſche Unterſtützung in ſich 
und habe nicht zu bedeuten, daß der finanzielle 
und wirtſchaftliche Beitrag, den England be⸗ 
reits geleiſtet habe, geſtärkt oder geſchwächt 
werden folle. Dies fei der Einprud, jo erklä⸗ 
ren die „Times“ weiter, den die Erklärung in 
der britiſchen Oeffentlichkeit hervorrufe. Dieſe 
Feſtſtellung ſei wohl angebracht, denn letzten 
Endes könnte die britiſche Regierung eine be⸗ 


ſtimmte Aktion in Mitteleuropa nicht ohne 


— 
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Billigung der großen Mehrheit der öffentlichen 


die Arbeitslosigkeit 


vizeminiſter Lechnicki entwickelt ein Arbeitsbeſchaffungspro zramm 


der Kampf gegen 


Warſchau, 18. Februar: Unter dem Vorſitz 
des Vizeminiſters Lechnicki hat am Sonnabend 
im Miniſterratspräſidium eine Preſſekonferenz 
ftattgefunden, die der Frage der Beſchäftigung 
von Arbeitsloſen im Jahre 1934 gewidmet war. 
Auf dieſer Konferenz wurde ein großer In⸗ 
veſtierungsplan der Regierung bes 
ſprochen, zu deſſen Durchführung ſich die Re⸗ 
gierung intenfin vorbereitet. Es jol dabei auch 
die Initiative von Privatperſonen und Privat- 
unternehmen weitgehendſt berückſichtigt werden. 
Es find größere Geldmittel zur Unterſtützung 
des Kleinwohnungsweſens, für Meliorationen 
und Aufteilungen mobil gemacht. Die Inveſtie⸗ 
rungsſaiſon jol mit dem zeitigen Frühjahr 
beginnen. Man will zu dieſer Zeit 


mindeſtens 200 000 Arbeitsloſe beſchäftigen, 


während es im vergangenen Jahre nur 60 000 
geweſen find, Der Plan der Inveſtierungs⸗ 
arbeiten im Eiſenbahnweſen ſieht u. a. 
eine Beſchleunigung des Baus der Linien 
Krakau— Miechöw, Warſchau Radom und 
Plock—Stierpce vor. Im Bereich des Wege- 
baus iſt der Bau von 78 Kilometern neuer 
Wege geplant. Es follen auch größere 
Brücken gebaut werden. Ferner hat man 


den Bau von Weichſelhäfen in Plock, 


Žera und Pfaſzow, die Regulierung der 
Schwarzen Przemſza, des Czeremoſz, des Pruth 
und der Wilja in Ausſicht genommen. Im 
Rahmen der Arbeiten des Landwirtſchafts⸗ und 
Agrarreformminiſteriums ſollen nach den unter⸗ 
breiteten Plänen etwa 25 000 Arbeiter Beſchäf⸗ 
tigung finden. Im Bereich der Staats: 
forſten hofft man eine größere Anzahl von 
Arbeitern im Zuſammenhang mit Organiſa⸗ 
tionsbeſſerungen zu beſchäftigen. In beſonderer 
Weiſe iſt an die Beſchäftigung von Jugend⸗ 
lichen im Alter von 16 bis 21 Jahren gedacht 
worden. Es ſoll in großzügiger Weiſe die 


Organiſierung freiwilliger Arbeitsmann⸗ 
ſchaften 0 


unterſtützt werden. Man hat eine Vereinigung 
zur Fürſorge für die nichtbeſchäftigte Jugend 
ins Leben gerufen, die aufs engſte mit dem 
Wohlfahrtsminiſterium zuſammenarbeitet. Von 
dieſer Vereinigung werden, wie verlautet, be⸗ 
reits im April eine Reihe von Arbeits: 
lagern geihaffen werden. In dieſen Lagern 
wird die Jugend ſechs Stunden täglich Ber 
ſchäftigung finden. Außer der eigentlichen Ar⸗ 
beit ſoll beſonderes Gewicht auf bürgerliche 
Erziehung, phyſiſche Ertüchtigung und mili: 
täriſche Vorbereitung gelegt werden. 
Von dieſer Aktion will man etwa 10 000 Ju⸗ 
gendliche beiderlei Geſchlechts erfaſſen. Die 
Arbeitsfreiwilligen werden außer Unterhalt 


| 


‚Blatt bemängelt, 


Meinung Englands unternehmen. Es fei hoch⸗ 
wichtig, daß andere Länder nicht mehr aus der 
britiſchen Erklärung herausleſen, als darin aus⸗ 
gedrückt werden ſolle. Die Erklärung müßte 
angemeſſenerweiſe ſo ausgelegt werden, daß die 
Wünſche der Mehrheit des öſterreichiſchen Volkes 
in der von der im Amte befindlichen Regie⸗ 
rung ausgedrückten Form ſtets Beachtung fin⸗ 
den werden und daß das öſterreichiſche Volt, ſo 
lange es ſich für ein eigenes, unabhängiges 
Regime entſcheidet, die diplomatiſche, finan⸗ 
zielle, wirtſchaftliche und moraliſche Unter⸗ 
ſtützung Großbritanniens finden werde. 


£ 0 

Der Pariſer „Temps“ macht in ſeinem Leit⸗ 
artikel einen deutlichen Unterſchied zwiſchen der 
engliſch⸗franzöſiſch⸗italieniſchen Erklärung in 
der öſterreichiſchen Frage und den Antworten, 
die die erwähnten drei Länder auf die Wiener 
Note geſandt haben. Die drei Regierungen 
hätten geſonderte Antworten geſchickt, ſo ſchreibt 
das Blatt, und dieſe getrennten Antworten 
hätten im Ton Unterſchiede erkennen laſſen und 
dadurch den Glauben erwecken können, daß 
Meinungsverſchiedenheiten über den Kernpunkt 
des Problems vorhanden ſeien. Die gemein⸗ 
ſame Erklärung der drei Länder, deren Wen⸗ 
dungen ſorgfältig abgewogen jeien, fhliche 
jede derartige Auslegung aus. Sie bedrohe 
niemanden, aber ſie bilde eine moraliſche Ver⸗ 
pflichtung, denjenigen den Weg zu verſperren, 
die einen Anſchlag auf die Unabhängigkeit 
Deiterreichs vorhaben jollten, 


Zur öſterreichiſchen Frage im allgemeinen 
ſchreibt „Notre Temps“, das Schickſal 
Oeſterreichs hänge einzig und allein von den 
etwaigen Fehlern des Bundeskanzlers Dollſuß 
ab. Er habe ſchon das Wohlwollen, das Geld 
und die Gunſt der Mächte benutzt, um die Par⸗ 
tei zu vernichten, die der beſte Schutzwall der 
öſterreichiſchen Freiheit gegen die völkiſche Be- 
wegung geweſen ſei. Deutſchland Warnungen 
zu erteilen, ſei gut, 


aber nicht weniger dringlich ſei es, 
Bundeskanzler Dollfuß Warnungen zu⸗ 
kommen zu laſſen. 


und Kleidung 30 Groſchen täglich erhalten. 
Ferner werden 5 Zloty jeden Monat auf ihre 
Sparbücher eingezahlt. 


die erſten Arbeitslager in polen 


Die erſten Verſuche, den nationalſozialiſtiſchen 
Gedanken der Arbeitslager auch nach Polen zu 
verpflanzen, wurden in Schleſien 3 
Ich beſtehen PERE Lager auch in 3 

eblin, Zajezierz. Lomza, Graudenz, Gro: 
dno und Krakau. Im Stadium der Vorbe⸗ 
reitung befinden ſich zwei Arbeitslager für 
Frauen in Warſchau und in Bryſtie bei Leczyca. 


Die erzieheriſche und . Leitung 
ruht in der Hand von 8 die in 
beſonderen Kurſen ausgebildet werden. Im 
Laufe der Wintermonate hat man 300 Inſtruk⸗ 
teure ausbilden wollen. Wie weit dieſes Ziel 
erreicht wurde, darüber iſt nichts bekannt. 


Im gemäßigt rechts ſtehenden „Kurjer 
Warſzawſki“ wird darauf hingewieſen, daß 
die Aktion der Erziehung un eſchäftigung 
arbeitsloſer Jugend in den Arbeitslagern gün⸗ 
ſtige Ergebniſſe zeitigen könne, wenn an der 
Spitze dieſer Arbeitslager Leute ſtünden, die 
mit Liebe an ſolche Arbeit herangehen und in 
den jungen Seelen motaliſche Aufbauarbeit zu 
leiſten verjtünden. Eine Juſammenarbeit auf 
dieſem Gebiete werde vom Hauptkommando der 
n e TER geplant, wobei betont 
wird, daß die * inderſchaft die Methoden 
einer die Jugend heranziehenden Lagerarbeit 
bereits erprobt hat. Wenn alſo die Arbeits⸗ 
lager eine : 


Erweiterung der Pjadjinderidee 


datjtellten, dann werde diefe Aktion dem Lande 
rechte Bürger ſchaffen. Doch träten bei der 
Organiſierung 25 Lager, wie das genannte 

ewiſſe Grundſätze zutage, die 
auf eine gleichmäßige Behandlung En arbeits: 
lojen Jugend nicht ſchließen laſſen. Als man ſich 
nämlich nach der Eröffnung des erſten Arbeits⸗ 
lagers in Marfhau im Herbſt an das zuſtändige 
Miniſterium mit der Frage wandte, wann das 
Lager beſichtigt werden könnte, ſoll geant⸗ 
wortet worden Im daß es ſich um ein Lager 
des „Strzelec“ handle, deſſen Beſichtigung von 
dieſer Organiſation abhänge.“ 


arſchau, 


Großer Kommuniſtenprozeß 
in Wolhynien 


buch, 20. Februar. Vor dem hieſigen Bez 
n bat geſtern ein Prozeß gegen 
56 Mitglieder des Wenne e 
der Weſtukrainiſch⸗Kommuniſtiſchen Partei bez 
gonnen. Zu verantworten haben ſich 29 Ukrai⸗ 
ner, 20 Juden und 7 Polen, die hauptſächlich 
aus Ostgalizien und Wolhynien ſtammen. An 
den Verhandlungen nehmen au ausländiſche 
Korreſpondenten teil. 


— 


Polens Beileid 


zum Tode des belgiſchen Königs 
Die geſamte polniſche Preſſe bringt an füh⸗ 
render Stelle ausführliche Berichte über den 
tragiſchen Tod des belgiſchen Königs, Staats⸗ 
präſident Moscicki und Außenminiſter 
Oberſt Beck haben Beileidsdepeſchen an die 
Königin⸗Witwe und den Thronfolger gerichtet 
Am Donnerstag fol auf Bemühen der polni: 
ſchen Kolonie und Geſandtſchaft in Warſchav 
ein Trauergottesdienſt ſtattfinden. Genera 
Konarzewſki wird als Vertreter des 
Staatsoberhauptes, der Regierung und der 
polniſchen Armee an den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten in Brüſſel teilnehmen, wohin er ſich 
heute abend begibt. 


Chlapowiki bei Barthou 


Paris, 20. Februar. Außenminiſter Barthou 
empfing am Montag abend den polniſchen Bot: 
ſchafter Chtapomwjti. Ueber den Inhalt 
der Unterredung wurde amtlicherſeits nichts 
mitgeteilt. 


Gäſte aus Eſtland 


Warſchau, 20. Februar. Mit dem Wilnger 
Zuge iſt geſtern eine eſtniſche Ausflugsgruppe 
in Warſchau eingetroffen. Ihr gehören Ver⸗ 
treter der Regierung, des Militärs, des Ge⸗ 
richtsweſens, der wiſſenſchaftlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe, der Preſſe ſowie der Kunſt 
und Literatur mit dem Präſidenten des eſtni⸗ 
ſchen Parlaments, Einbund, an der Spitze 
an. Auf dem Bahnhof hatte zum Empfang der 
Gäſte eine Ehrenkompagnie des Schützen ⸗ 
verbandes Aufſtellung genommen. Um 
10% Uhr vormittags wurden die eſtniſchen 
Gäſte vom Miniſter Hubicki empfangen. 
Darauf ſtattete der eſtniſche Geſandte in Polen, 


Pu ſt a, mit Gäſten und Vertretern der eſtniſch⸗ 


polniſchen Geſellſchaft dem Miniſterpräſtdenten 
Jedrzejewicz einen Veſuch ab. Während 
dieſer Audienz wurde dem Miniſterpräſidenten 
von dem eſtniſchen Geſandten das Große Band 
des eſtniſchen Adlerordens überreicht. 
Nach dem Beſuch beim Mtniſterpräſidenten be⸗ 
gab ſich eine Abordnung der eſtniſchen Aus⸗ 
flugsgruppe in das Gebäude des Außenmini⸗ 
ſteriums, wo ſie auf einer Audienz vom Außen⸗ 
miniſter Oberſt Beck empfangen wurde. Um 
1 Uhr mittags legten die Ausflugsteilnehmer 
am Grabe des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz nieder. Ein weiterer Beſuch galt dem 
Juſtizminiſterium, wo die Gäſte vom Unters 
ſtaatsſekretär Siecztowſti in Vertretung 
des abweſenden Juſtizminiſters empfangen 
wurden. Um 1 Uhr wurde dann auch dem 
Innenminiſter Pieracki ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet. 


Die Eſten dürften Polen Ende der Woche 
wieder verlaſſen. y 


Fürſt pleß fol ins Gefängnis 


Die Polniſche Telegraphenagentur verbreitet 
folgende Meldung aus Kattowitz: Beim Burg 
gericht in Mikolew find die Akten des Oberften 
Gerichts in Warſchau in Sachen des Fürſten 
Pleß eingetroffen, der bekanntlich wegen Be 
ſchäftigung von Ausländern in der erſten In⸗ 
ſtanz zu drei Wochen Haft verurteilt 
wurde. Das Urteil iſt von allen Inſtanzen, 
auch vom Oberſten Gericht, beſtätigt worden. 
Nun hat das Burggericht dem Fürſten Pleß die 
Aufforderung zugeſtellt, ſich zur Ver⸗ 
büßung der Strafe zuſtellen. 


— — 


Chineſiſch⸗japaniſche 
verſtändigung? 


Tokio, 20. Februar. Der japaniſche Milttär⸗ 
attachs in China, General Suzuki, der früher 
Chef der japaniſchen Militärſchule war, auf 
der Marſchall Tſchiankaiſchek vor 19 Jahren 
ſtudiert hat, Tſchiankaiſchek beſucht und ſich mit 
ihm über die japaniſch⸗chineſiſchen Beziehungen 
unterhalten. Suzuki erklärt, er habe ſich mit 
ſeinem Schüler vollkommen offen über verſchie⸗ 
dene politiſche Dinge ausgeſprochen, und 
Tſchiankaiſchek habe ſich zu einer Ausſöhnung 
mit Japan bekannt. Suzuki ift der Anſichl, 
daß Tſchiankaiſchek und feine politiſche Führung 
beſtrebt feien, fih mit Japan trog aller 
Schwierigkeiten zu verſtändigen. 


Judenſeindliche Kundgebungen 
in Budaveſt 


judenfein 
Studenten 


der 
el, die ſich gegen den Ein⸗ 


Suvich auf der Reife nach Budapef 
Rom, 20. Februar. Unterſtaatsſekretär Sun 


iſt am Dienstag vormittag nach Budapeſt ab 
gereiſt. 
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ganz weſentlich erleichtert wird. 


Mittwoch, 


DET DEI TI T MiNI WNN 


Schiffsuntergang vor Hela 
Taucharbeiten an dem Wrack im Gange 


Am 7. N war der norwegiſche Dampfer 
„Hardy“ (1200 To.) mit etwa 1000 To. Kohle 
von Edingen aus mit enen nach Irland 
gegangen. Seit dieſem Tage fehlt jede 

von dieſem Dampfer. Am genannten Tage 
herrſchten in der ganzen Oſtſee ſchwere Stürme, 
und man befürchtete, daß das iff mit der 
ganzen Mannſchaft untergegangen ſei. 


Dieſe Annahme hat ſich leider beſtätigt. Etwa 
2,5 Seemeilen von der polniſchen Küſte zwiſchen 
Heiſterneſt und Kußfeld wurde ein Maſt, der 
etwa zwei Meter über den Waſſerſpiegel ragt 
geichtel. Das Wrack des Dampfers „Hardy 
iegt unmittelbar in der e und bildet 
für die vorbeifahrenden Schiffe eine ziemlich 
große Gefahr. 

Bei der vorgeſtern vorgenommenen Taucher⸗ 
Anterſuchung hat ſich herausgeſtellt, daß es 
ſich tatſächlich um den norwegiſchen Dampfer 
„Hardy“ handelt. Es ift anzunehmen, daß die ob. Eine 
Luken des Dampfers durch die ſchwere See ein⸗ 
geſchlagen worden find, jo daß das Schiff ſchnell 
vollgeſchlagen iſt, ohne daß es möglich war, an 
die 9 asr DA 1 a ast Mannſchaft 
u denken. Das iff hatte bedauerlicherweiſe 
keine drahtloſe Telegraphie. ef 

Die Bergung des Schiffes iſt außerordentlich 
ſchwierig. 


über deut 


bröckelt 


Nabe Nich 


gochwaſſerſchutz an der Weichſel Pei Ti e 
handwerken ß 


dk. Danzig, 18, Februar. Im Kreishaus zu ort eine 


Marienburg haben unter Hinzuziehung aller i 
beteiligten Behörden Verhandlungen ftafigefun. 101 rerig 
den, deren Gegenſtand die im Falle eines 
Weichſelhochwaſſers zu ergreifenden Schu 
nahmen bildeten. Regierungs⸗ und Baurat 
Frank⸗ Marienwerder erörterte die allgemei⸗ 


nen Abfluß⸗ und Hochwaſſerverhältniſſe im ter 
gr as und Nogatmündungsgebiet 18 die N Rau 
bei Eintritt von Hochwaſſer entſtehenden Ge⸗ entner wog, da 


a für die Weihjelniederung, Dieſe Gez 
ohren können nur durchgemeinſchaftliche 
n 1 engungen abgewendet werden, da 
die Weichſelniederung für die Hochwaſſerabwehr 
eine unzertrennliche Einheit bildet. Es mije 
Vorſorge getroffen werden, daß bei Gefahr alle 
zu Gebote ſtehenden Abwehrkräfte mobiliſiert 
und an richtiger Stelle rechtzeitig eingeſetzt 
würden. 
hieran wurden in längerer Aus⸗ 


gießer ſchon. 


Im Ae 
ſprache alle Einzelheiten für das weitere =- | fe wohl, zum Hausge } 
ri eaten . en Aber ihre Dinde, wie mij 25 e fein⸗ 


beitsprogramm erörtert. Das Ergebnis 


der Verhandlungen bildete die dl ü mernig genen jeit, menn He in Neige Sine 
9 i ie Grundlage für denholz hr die (taken 
w 


eine beim Regierungspräſidenten auszuarbei⸗ 
tende Geſamtanweiſung für alle durch Weichſel⸗ 
bochwaſſer gefährdeten Gebiete. Die aus frühe: 
ren Jahren vorliegenden Abwehrpläne und Ent⸗ 


airhe für Semen enter ei Hochwaſſerge⸗ 


r werden den veränderten Verhältniſſen an- 


ſchnitten, 
le 


1 
in Ihren 


gepakt werben, nd 

Als beſonders bemerkenswert trat bei allen 0 Deo 
Erörterungen in ric boni daß dem neuen 
Staat die Bekämpfung von No 
bei Hochwaſſerkataſtrophen eintreten können, 
durch Einſatz zahlreicher und gut organiſierter 
Hilfsträfte, die ihm jetzt in Geſtalt der SA.⸗ 
und SS.⸗Formationen zur Verfügung ſtehen, 


Campbell nach der Kalahari - Wüſte 
abgefahren 


Der bekannte Rennfahrer Sir Campbell 
ät mit jeiner Expedition nach der 12 
Wüſte abgereiſt. Er beabfihtigt dort Gol 


ſuchen und will die Expedition mit Flugzeugen Glocken von 


durchführen. Er hat zwei Maſchinen mitge⸗ | 18. ae 
gießer 4 


nommen. 


Ernites und Beiteres 


aus der Stadtchronik von Poſen 
Plaudereien von Oskar Beckmann 
(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Vorſtehende Ausführungen bedeuten nicht etwa daß 
ich ein unbedingter Verfechter der kaufmänniſchen und ein 
Gegner der tipogr Buchführung wäre, Nein, ich 
— a jedes an feinem Platz. Da man nun nicht die bei- 
den Buchfügrungen durcheinander milgen tann, ſo folgt 
daraus, daß die kaufmänniſch geführten Betriebszweige aus 
dem Etat, der ja ein Steuerbedarfsetat H ausſcheiden 
müſſen, ñg mit der Rolle des anders zu ſpeiſenden An⸗ 
hängſels begnügen müſſen. Aus ſolchen Anſchauungen 
heraus habe ich, da der Herr Bürgermeister nicht von feiz 
ner Meinung ag en wollte, wiederholt in Teilanträgen 
die meinige Ihriftlih vorgetragen. Das erſte Mal gab 
mir der Oberbürgermeiſter recht, das zweite Mal die ein- 
geſetzte Spezialkommiſſion (Placzek und Genoſſen), das 
dritte Mal ſagte der Oberbürgermeiſter: „Laſſen Sie he 
mal 5 gerade fein; ich kann Ihnen doch nicht immer recht 
geben dem zweiten Beamten der Stadt er Und 
ich bedauere heute, nach 34 Jahren, noch, daß ich damals 
nicht energiſcher war. ; 

Alſo der Entwurf zum torona tam, ſchön gedruckt, 
rechtzeitig an die Stadtverordneten, Der finanzkundige 
rer * Verſammlung Juſtizrat Placzel ſprach dem 
Magiſtrat den Dank aus für dieſen Überſichtlichen Etat 
„ſo haben wir iip uns immer gedacht“ — und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher ergänzte dies durch einen ſpeziellen 
Dank an Herrn Bürgermeiſter Künzer. Dieſer Herr aber 
beſaß die Vornehmheit, zu fagen: „Ich muß einen erheb⸗ 
lichen Teil dieſes Dankes abwälzen auf Herrn Beckmann, 
ohne den dieje Arbeit nicht möglich geweſen ware. Tags 
darauf nahm ich Anlaß, dem Herrn Bürgermeiſter unter 


Die Glocken von Laucha, fie hängen in 
pielen peniten ee e Die fie ſchufen, 
afen längſt auf de 
Spur Ken Stani an S 1 0% 
vergeſſen in dieſer ſchnellebigen Zeit. 
Fünſtauſend Gloden und mehr haben in 
120 Jahren dieje Wertſtatt verlaſſen. 
Wie oft hat man 
Laucha enialagen 
e Dörfer und Städte wehte, wenn 
dumpf oder filbeshell Glockentöne 
dy“ Lüfte ſchwangen. : 
Es ſteht ein kleines, ein fajt unſcheinbares 
Haus 1 außerhalb“ igli 1 


großen Kaſtanienbaum, und die Kinder pielen 
wie damals ihre lauten Spiele, als aus der 
Glodengieherftube noch der Rauch des Ofens 
locke haben ſie eingemeißelt in die 
Hauswand, dasſelbe alte ſteinerne 
dem drinnen no 
man möge es nicht berühren, denn leicht zer⸗ 
iefer morſche Stein unter kräftig zu⸗ 
faſſender Menſchenhand. $ 
Auf alten Bildern, die in dieſem kleinen 
Muſeum aungen 
fieht man ihnen an, welche 
ünſtler jie waten, Wie N wie unkom⸗ 
e 


loge, die EI 
Borſchrift von Theophilus, 
12. Jahrhundert gegoſſen, vermögen wir kaum 
maß | zu heben, und och f 
eſchmiedete Glockenklöppel, der daneben liegt. 
nd als fie die grüß te Glocke, die fie in vier 
gaflen, die Dre 
m 


mußten fie die Steine aus der Türfüllung 
brechen, damit die rg auch das Haus 
ver 


Starke, breite Pferde holten auf ſchweren, feji 
lich geſchmückten Leiterwagen die koſtbare * 


Handwerker, 
Aber Künſtler zuerſt. Wenn 
noch weißglühendes Metall in ihrem Bie 


ſich nachher auf 


4 e 


N t 
hatten, wenn der Glockenguß be -| ift nämli 
n Rezepte. Das 8. 1 kaniſchen 
da i größtes Geheimnis, aus fi pi 
tſtänden, wie fie jet, Hanglojem Erz die Gloden zu | 

ren Klang 1 und beſeligend über 
dem Lande hing. 
prieſterlicher Beruf, und die ihn ausübten, 
wußten da rum, und 
Stadt wußten es auch. 


Wie Sring, e die Kinder der da 


deren 
unſt und ihr 


das wiſſen die noch, deren Erinnern 

eine ſehr ferne Jugend zurückgehen tann. 
Die Zeit ſchritt unbarmherzig über das Idyll | einen 

zu 1 Haenel in Druta Sau 

uje, Aber nur wenige Auf: 


den en Einnahmen no 


Aus Stadt und La 


i i r niini 


Das einzige G'odenmufeum der Welt 


die letzte Glocke an dem kleinen Glockenſtuhle 

hochgewunden wurde, und zum letzten Male 

dieſer kleine Holzhammer, der nun auch unter 
2 p als erſter an die neue 

Glocke e ihren lang zu prüfen. Man 
Jah 


viedho] der 
Unſt rut. an hat fie | Glas und Rahmen lie 
ieh pie 

ATAUS, 


5 und dort die Glocken von 53 nnen gelegen. 


ören, wenn das Abendlauten daraus werden ſollte, 


urch die 


es in feiner 


auf die ri 


ppen, an 
die beſondere Mahnung ſteht, e e 1 
noch heute über das Geröje 
damms hinweg von der 
Gedächtnis TE herüberruft. 
ädie, verſtaubt 

fieht man die alten Glocken⸗ 


der Glocke ſchuf. : 
reine Fotm 
geblaſen. Im Gebälk hün 
und pinat nad, auken. 


Glocke. Wie rauher Hande | ı 
in dem engen 


Arbeit ul c an. Schon 


resbyter im | laien, als warteten die 


n chwerer 


im Geläu 
kaiſer⸗ 


urg, fertig hatten, die 115 dert Jahren 


Spracherperiment 


das waren die Glocken⸗ 
n war, 


rauch, auch Büg che Kongreß Ni 


wunderbaren Init ibi und nun hat man 
er Gade gise | ifn 


an di 
en, 


geholf phonplatten überſendet, 


otſchafter, 
ſich im Auslan 
ormen, daß 


r 
s war ein königlicher, ein fine mas 


die Leute in der engen 
er amerikaniſch un 
behandelt, Mr 
bis in 


and klangen die [„The Tribune“ 


ihren Weg nach der alten 
& tam A 2. n gas 


Dankesworten mein Bedauern auszuſprechen, daß ich ihm 
mehrfach entgegengetreten fei. „Im Gegenteil“, jagte er, 
„das hab ich Ihnen nicht verübelt. Gerade, daß Sie ſo 


mit Ihrer ganzen Perſönlichkeit für die Sache eingetreten 


ſind, iſt mir Gewähr dafür, daß wir beide zuſammen etwas 
Gutes geiafien pakn, \ 

Bald danach trat ein Dezernatswechſel ein, Herr Stadt⸗ 
igt Alfred Scholtz, (aus Bytin Fenn übernahm das 
ginan erzernat, ein junger, faſt kränklich ausſehender 

err, aber ein Mann, mit dem zu arbeiten eine wahre 
Freude war. Wenn ich bei ihm in Vortrage erſchien — 
es handelte ſich um Angelegenheiten der Stadtſchulden⸗ 
Verwaltung — dann entnal Men in aus meinen erſten 
Morten, worum es ging, war ſchnell im Bilde und traf in 
feiner Meinung jteis mit der meinigen zuſammen. 
Geldbedarf der Stadthauptkaſſe war damals am 1. April 
und 1. Oktober ſe eine halbe Million Mark, zum 1. Juli 
dreiviertel und j 10 8 eine ganze Million. Das er⸗ 


er 


klärt ſich wie folgt: eine halbe Million fraßen vierteljähr⸗ 
lich die Beſoldungen für Beamte und Lehrer, an den Halb: 
ie testerminen Sanuar und Juli famen die zu zahlenden 
nleihe⸗ und Hypothelenzinſen Daju, zu Neujahr noch die 
fager a en as ſind nun allermeiſt etats⸗ 
mäß ige geh ungen, aber die Beſoldungen find vorauszu⸗ 
ahle 1. April, dem Anfang des Etatsjahres iſt von 
ch nicht ein Pfennig in 
der Kaffe. Wenn in der Mitte des zweiten Monats die 
Steuereinnahmen kommen, dann verwendet man dieſes 
Etatsgeld zu auberetatsmähigen Zwecken, z. B. Bauten, 
In den Bern ftehts natürlich anders aus, es erſcheint 
jeder Ausgabe- oder Einnahmepoften da, wo er hingehört. 
Alſo es wurde gepump Neben den feft verankerten 
Hypotheken⸗ und O ligationsſchulden gab es auch ſchwe⸗ 
dende Schulden, die nach kurzer Friſt zurückzuzahlen waren 
und wechſelnden Zinsju hatten, Gerade diese waren das 
Interejfante, gen in dieſem Beenden Zinsfuß erkannte 
man die jeweilige Lage des Geldmarktes. Damals hatte 
die Stadt Poſen zwei Millionen Mark von der Seehand⸗ 


relang hoben Heu und ro 
iemand nahm 2 
aran, Aber als gar noch eine Autowerkſtat 


erwachte der Heimatſinn von Laucha doch, 
f und nun ſchuf man dieſes kleine Muleum, das 
rt nur einmal in der Welt gibt. 


noch in S 115 rift erſchienen, weil man ſich 
lige ehandlung der * ft auf dem 
Modell nicht verſtand. Hölzerne 
Glockenkronen und Wachsplatten mit 
Sprüchen, die Schablone der großen Glocke, die 
des Kurfürſten⸗ 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
t Eine Enzyklo⸗ 
o unter gläjernem Rahmen. Mit 
ihr hat Friedrich non Schiller ſich vorbereitet, 
als ex ſeine Meiſterſprüche für das Lied von 


erſtube iſt aus⸗ 
in Rauch mehr 
ber noch ſteht alles 
| g aume, als hätten Menſchen⸗ 
weht von allen, jaane es erit vor wenigen Stunden ſtehen 


Der Ofen in der Piggengieß 


e locken, die nun zur 
Schau und zur Erinnerung ſtehen, nur auf den 
t der hand: Augenblick, da fie abgeholt werden ſollten, um 

Í unzähliger Kirchenglocken mit Zus 
jammenzujchlagen, im Geläut der Glocken von 
Laucha, das noch immer, noch in vielen hun⸗ 
a und dort in deutſchen Gauen 
klingen und ſingen wird zum a a Ruhme 
Gottes, Während der Ruhm der Menſchen, die 
ſie ſchufen, längſt verblaßt ijt und vergeſſen . 


—— 


mit Grammophonplaſten 

Die amerikaniſchen Diplomaten haben es 
vom Glockenguß zurückgeblieben, dann goſſen | nicht leicht. Vor kurzem erſt hat der amerikani⸗ 
B o en geweigert, Gehaltszulagen für 

ie amekikaniſchen Vertreter im Ausland als 

Ausgleich für die Dollarentwertung zu gewäh⸗ 
í ſchon wieder etwas an 
n auszuſetzen. Ein kepublitaniſches Mit: 


ied des Repfäſentantenhauſes, Gred A. Brit- 


rauen, jo bie en, hat angeregt, daß das Gtaatsdepartement 
beenden en er Mebel mit, * den En a eA blant 1 3 5 * Man 
plomaten beſprochen werden folen. Britten 
der Ue er ung, daß die ameri⸗ 

fan en Und Attachés 
t ihren amexrikaniſchen Akzent 
abgewöhnen und ſich bemühen, engliſch zu 


in den Augen und Ohren eines jeden 
hundertprozentigen Yankees ein un 
2 fühnbares Verbrechen 
iſt. Der Ameritaner if nämlich der Anſicht, 
| nicht engliſch ſpricht, 
und daß jeder Amerikaner, der i 
(im Inland würe das nicht mög io, ohne den 
Fluch der Lächerlichkeit auf ſich zu 
einen Priores Akzent beilegt, zum mindelten | Dejen 
ben Landesverrat begeht. Darf man äl 
y glauben, fo will das Staats⸗ 
departement tatſüchlich das Experiment mit den 
Glammophonplatten machen, um Mr. Britten 
und alle guten Yankees zu beruhigen. 
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Schweres Eiſenbahnunglück 
in Italien 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat ſich auf 
der Linie Rom Livorno ereignet. Zwiſchen den 
Stationen Piombino und Lio ſtieß bei Asca 
ein Schienenautomobil in raſender Fahrt 
mit einem Perſonenzug zuſammen. Das Schie⸗ 


ſind 


tjtatt, und es murde eine in nenauto geriet ſofort in Brand. 15 Fahrgäſte 


bei lebendigem Leibe verbrannt, 


während der Führer des Schienenautomobils 
kurz nach ſeiner Einliefrung ins Krakenhaus 
den erlittenen Verletzungen erlegen iſt. 


Die Leichen der verbrannten Fahrgäſte find 


a 


der Halb verfallenen Nun ſtehen da, in kurzer Zeit zuſammengetra⸗ h 
Stadtmauer, jagen wir: angelehnt an einen | gen, Glocken aus Veühen ahrhun- | vollftändig vertohlt, fo daß fie nur ſehr ſchwe⸗ 
derten, Glocken, auf denen die Glockenſprüche identifiziert werden können. Nur ein einziger 


Reiſender kam mit ſchweren Verletzungen davon. 


odelle von Infolge eines Mißverſtändniſſes hatt das 
rommen Schienenauto vorzeitig die Station Populonia 
verlaſſen, weil der Führer des Wagens glaubte, 
daß da seinem Güterzug gegebene Abfahrtſignal 
ihm gelte. Vergeblich verſuchten Stationsnor- 
ſteher und Bahnperſonal das Schienenauto noch 
anzuhalten. 


vor einer Maſſentundgebung 
der Parifer Kraftdroſchkenführer 


Paris, 20. Februar. Die Pariſer Kraftdroſch⸗ 
tenführer haben ihre Mitglieder für Dienstag 
nachmittag zu einer Maſſenkundgebung zum 
Eifelturm geladen. Von dort aus werden die 
Kraftdroſchkenführer an das Seine⸗Ufer ziehen 
dort ihre bisherigen Arbeitsverträge mil 
den Kraftwagenbeſitzern zerreißen und ir 
die Seine werfen, um dadurch ſymboliſch der 
endgültigen Bruch mit ihren bisherigen Arbeits 
verhältniſſen zum Ausdruck zu bringen. Die 
Forderungen der Kraftdroſchtenführer erftreden 
ſich vor allem auf die Erlangung eines geſetz 
v. L. lichen Angeſtelltenverhältniſſes, um dadurch in 
den Genuß der Sozialverſiche rungen 
zu gelangen. 


Die Opfer des Erdbebens in Indier 


Die endgültigen Ziffern der Opfer der 
großen Erdbebens in Indien ſind hier einge- ~ 
gangen. Danach find rund 20 000 Menjen 
umgekommen, Die Zahl der Verletzten ik 
4— mal größer. Gegen 3000 Quadratmeilen 
Aecker find verwüſtef. 100000 Menjhen 
find obdachlo N 


. 


—— 


Sechzigjährige prügelt zwei Banditen 
zur Wohnung hinaus 


Aus Dluzec bei Wolbrom wird von 
der Heldentat einer ieder bei der 
Abwehr eines Banditenüberfalls berichtet. 
Bor das Haus des 7jährigen Knapp und ſei⸗ 
ner 60ſährigen Frau waren zwei Banditen er⸗ 
ſchienen und forderten Laß der ihnen jedoch 
I von der Frau verwehrt wurde. Die Banditen 
ſtiegen darauf durchs Fenſter in die Stube 
Der eine hielt mit einem e der 
alten Knapp in Schach — der andere forderte 
mit vorgeſtrecktem Gewehr von der Frau die 
Herausgabe des Geldes. Es gelang ihr im 

fich der Waffe zu bemächtigen, womit ſie 

ſo kräftig die beiden Banditen bearbeitete, daß 

dieje nach kurzer Gegenwehr ſchleunigſt die 

Some durch das offene Fenſter ergri fen. Die 

olizei hat eine Unterſuchung in dieſer Ange 
legenheit eingeleitet. 


im Ausland 


aden) etwa 


lung Berlin geliehen gegen Schrankwechſel, die nicht in 
den Verkehr gelangten, aber nur immer für einen Monat 
gegeben wurden. All monatlich, etwa zehn Tage vor Ultimo, 
müßte . des Wechſels beantragt werden. Da, 
1902, in der Nacht nach Kaiſers Geburtstag, kommt mit 
die beängſtigende Frage, haben wir denn in Berlin Pro⸗ 
longation beantragt? Mich Sache war nämlich mit der 
4 100 Sache betreffs anderweiter Geldbeſchaffung, Aus⸗ 
gabe einer Obligationsanleihe uſw. verbunden worden, und 
as hatte die rechtzeitige Erledigung verhindert. Zeitig 
ins Amt gekommen, ſuchte ich mir die Seehandlungsſache 
heraus, entwarf die neigen Schreiben und... . da wurde 
ich auch ſchon an eklingelt: „Hier Scholtz, haben wir denn 
das Geld in Berlin beſtellt?“ — „Nein, Herr Stadtrat, es 
iſt aber alles vorbereitet, ſobald Sie erſcheinen, können Sie 
es unterſchreiben.“ — Na, ſchön, aber telephonieren Sie 
doch gleich mal an die Seehandlung!“ Alſo, nun kam mein 
alle rerſtes ee n Auf meine Frage, ob Magiſtrat 
Poſen die 2 Millionen für Februar behalten dürfe, ant- 
wortete mir ein dröhnendes Gelächter. Jawohl. Auf meine 
Frage nach dem Zinsfuße hörte ich als Antwort, ei ein 
Achtel. Nun ſagte ich mir, drei ein Achtel, das ift ja wur. 
derſchön und ver „Angenommen!“ obwohl ich gar nicht dis 
1 J Pejn 1 7 Stadtrat SALE munderte fd 
ar nicht über dieſen niedrigen Zinsfuß, Berlin ſchwimm⸗ 
m Golde, wiſſe gar nicht, wohin mit dem Segen. Dann 
kam die Prolongation aus Berlin und der Zinsfuß war 
zwei und ein Achtel! Im Monat vorher war er 
4%% geweſen! 

Eine gewiſſe Angſt hatten wir mit der gleichen Sach⸗ 
ſchon im Dezember gehabt. Stadtrat Scholtz, der unter 
zeichnen jol, ift fortgegangen zu einer unvermuteten Kaſſen⸗ 
reviſion bei einer Innungskaſſe, ohne zu jagen, bei we 
Bürgermeiſter Künzer für einige Tage eurlaubt und der 
Sberbürgermeiſter unterwegs, um auswärtigen Gäſten die 
Sehens würdigkeiten der Stadt zu zeigen, Bis zum Jpäten 
Nachmittag haben wir warten müſſen, bis wir die Unter⸗ 
jchriften bekamen. 


* 
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Poſener Taqeblatt & 


Stadt Poſen 


Dienstag, den 20. Februar 


Sonnenaufgang 7.00, Sonnenuntergang 17.14; 
Mondaufgang 8.48, Monduntergang 0.49. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 2 
Grad Celſ. Bewölkt. Weſtwind. Barometer 748. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 6, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 20. Februar 
+ 0,48 Meter, gegen +- 0,47 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Mittwoch, 21. Februar: 
Weiterer Temperaturrückgang bei ſtarken us 
Nord drehenden Winden; wechſelnd bewöllt mi 
einzelnen Schneeſchauern. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Dienstag: „Coſi fan tutte“. 
Mittwoch: „Fürſt Igor“. 
Teatr Politi: 
Dienstag: „Hamlet“ 


Mittwoch: „Arleta und die grünen Schachteln“ 
Donnerstag: „Ciapcins“. 8 


Teatr Nowy: 
Dienstag: „Geld iſt nicht alles“. 
Mittwoch: „Geld iſt nicht alles“. 
Donnerstag: „Geld iſt nicht alles“, 


Kinos: 


Apollo: „Schön iſt die Welt“. (Maurice Che⸗ 
valier.) (In franzöſiſcher Sprache.) 

Coloſſeum: „Mexiko“. (Richard Varthelmeß.) 

Metropolis: „Geheime Mächte“. 

Moje (fr. Odeon): „Zigeunerliebe“. 

Slonce: „Erjt geſtern war es doch“. (In engl. 
Sprache.) 

Sfinks: „Ulanen“. (In polniſcher Sprache.) 

Wilſona: „Der Schützenkönig“. (Vlaſta Burian.) 

A 


Maikäferjahr in Sicht 


In dieſem Jahre werden wir mit einem Mai⸗ 
a allererſten Ranges zu rechnen 
haben, dem, wenn nicht alle Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der Käfer ergriffen werden, vielleicht 
noch ſchwerere Jahre mit a iy folgen 
werden. Die Entwicklung der Maikäfer vom Ei 
bis zum bi Käfer dauert in der Regel 
vier gabre. ie ſchlimmſten Srabjahre der 
Engerlinge find das zweite und dritte Jahr. 

Das Jahr 1934 wird, wenn man die gewal- 
tigen Engerlingſchäden der letzten Jahre in Be⸗ 
tracht zieht und die Witterung giü ftig ift, un⸗ 
gewöhnlich ſtarke Maikäferſchwärme bringen, die 
mit aller Kraft Gn bekämpfen find. Wie groß der 
Schaden dur ngerlin flaß ein kann, hat vor 
ein paar Jahren eine Berechnung in einer Ge⸗ 
meinde leswig⸗Holſteins gezeigt, in der man. 
den Verluſt an Getreide und Kartoffeln auf 
über 60 000 RM ſchätzt. Die Größe dieſes 
Schadens leuchtet ein, wenn man erfährt, daß 
in einer anderen Gemeinde Schleswig⸗Holſteins 
auf einem Hettar die geradezu phantaſtiſche 
Menge von einer Million Engerlingen gezählt 
wurde. Mit Hilfe von Schulkindern wurde 
Hektar abgeſammelt und man ſtellte feft, daß 
das Gewicht 314 Zentner betrug, auf den ganzen 
Hektar umgerechnet alſo 14 bis 15 Zentner! 


Bekämpſungsmethoden 8 mancherlei. 
Die chemiſchen Mittel: Kainit, Aetzkalk und 


Scholtz hat nicht lange gedauert; 
burg, wurde dort Kämmerer und 


meindevorſteher von Wilda, Schwar 
Mark Abfindung 


aber 60 000 


beamten. per alther verſtan 


perſönliche 
ſchwarz⸗weiß⸗roten Federhalter überreichte. 


Wenn die Vorortsbeamten von der alten Beamten⸗ 
ſchaft nicht gern geſehen wurden, ſo lag es daran, ſie waren 
weder Militär⸗ noch Zivilanwärter, hatten keine Examina 
gemacht, waren alſo unberechtigte Eindringlinge. Einzelne 
verſtanden es, ra einzuleben, fih mit der neuen Kollegen- 

uk zu jtellen, anderen gelang dies weni- 
ger, das lag eben an individuellen Verſchiedenheiten. 


Was die ſtädtiſchen Körperſchaften von der Eingemein⸗ 
dung erhofft hatten, trat nicht ein. Gewiß, die Hin⸗ und 
ſchreiberel zwiſchen den getrennten Gemeinden fiel nach 
ihrer Vereinigung fort, dafür gab es aber ſo viel der 
neuen Aufgaben aller Axt, die ja bei der Umwandlung 
von Dörfern in Stadtteile, Teile einer Großſtadt, ſich von 
ſelbſt ergaben. Die dörflichen Elektrizitätswerke erwieſen 
ſich als zu klein, mußten S werden und durch An⸗ 
ert erſetzt werden, die Vororts⸗ 


ſchaft auf guten 


Her 


ſchlüſſe an das ſtädtiſche 


t 


i Gozialveriherungsgejekes ſehen im weit: 


Die Freude mit dem 898 Dezernenten Stadtrat 

erging nach Charlotten⸗ 
ſpäter, als Groß⸗Berlin 
geſchaffen war, zweiter Bürgermeiſter der Reichshauptſtadt. 


Bei der Eingemeindung wurden aus den Vororten 
etliche Beamten übernommen und ſo eingereiht, daß ſie 
zufrieden ſein konnten. Zu dieſen 4 au 

pf, der neben 20 000 
das Amt des Bürovorſtehers für den 
Schlacht⸗ und Viehhof erhielt. Der Gemeindevorſteher von 
Jerſitz, Frydrychowicz, wurde nicht übernommen, bekam 
Mark Abfindung, der von St. Lazarus, 
Diſtriktskommiſſar a. D. Waltwer, 40 000 Mark Abfindung 
und das nicht ruhegehaltsberechtigte Amt eines Standes⸗ 
es, dieſem Amte eine 
ote zu geben, indem er nach der Trauung als 
erſter Gratulant dem junge Ehepaare als Andenken einen 


Kalkſtickſroff vertragen die Engerlinge nicht. 
a weiteres wirkſames Mittel iſt das Lepik⸗ 
as. 


Im vergangenen Jahre, als man bereits mit 
ee chwärmen rechnete, lag der Gedanke 
nahe, 
Wege zu leiten, und zu dieſem Mittel wird man 
wohl in dieſem Jahre greifen. Und dennoch 
wird man auch mit diefen Hilfskräften nicht 
Herr der Plage werden, wenn man nicht die 
natürlichen Feinde der Maikäfer und Engerlinge 
zur Mithilfe heranzieht. Die geſchworenen 
Feinde der Schädlinge ſind die Vögel, und zwar 
vor allem die Möwen, Krähen und Stare und 
daneben natürlich auch die kleinen Singvögel, 
die vor allem den Maikäfern zu Leibe gehen. 


Die ärztliche Hilfe 


der Sozialverſicherungsanſtalt 


Auf Grund des neuen Sozialyerſicherungs⸗ 
eſetzes ſind auch hinſichtlich der Beſcheinigungen 
pa ärztliche Hilfe wichtige Aenderungen einge- 
reten. 


Gemäß Artikel 117 des neuen Geſetzes hat 
die vom Arbeitgeber in dem Verſicherungsbuch 
des Angeſtellten gemachte Eintragung, aufgrund 
welcher ärztliche Hilfe erteilt wird, nur drei 


Wochen Gültigkeit, während ſie früher für drei 
Monate berechnet war. Wenn es ſich um ein 


Familienmitglied, Frau oder Kind handelt, ſo 
muß der Vermerk am Tage vorher gemacht wer⸗ 
— wenn dieſes Mitglied ärztlicher Hilfe be⸗ 
arf. 


Der Verſicherte kann jomit bei Verluſt feiner 
Beſchäftigung noch drei Wochen von der ärzt⸗ 
lichen Hilfe Gebrauch machen, während deſſen 
abge ſofort jegliches Anrecht auf Hilfe ver- 
iert. Die feitens des Arbeitgebers im Ver- 


W gemachten en deuten 


ſomit gleichzeitig darauf hin, ob den Angehöri⸗ 
gen des Verſicherten noch Hilfe zukommt oder 
nicht. : 


Aber auch noch andere Artikel des neuen 
u dem 
enderungen in der 

vor. 3 


Krankenkaſſengeſetz nicht unweſentliche 
i rteilung ärztlicher Hilfe 


Vvortragsfolge über Raſſenpflege 
des Landesverbandes der Evangel. Frauenhilſe. 


Am Donnerstag, dem 22. Februar, abends 
8 Uhr, wird Fräulein Dr. med Weidemann 
im Heimatſaal des Hoſpizes, ul. Wiazdowa 8 II, 
über „Grundlagen der Vererbungs⸗ 
lehre“ ſprechen. 


Kurſe für Viehpfleger 


Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet um 
den 5. März herum einen zweiwöchigen Kurſus 
für dender der von einem ar und 
von dem Tierzuchtinſpektor der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer geführt werden ſoll. In 
dieſem Kurſus ſollen die Teilnehmer mit dem 
richtigen Melken, mit der Technik der Fütterung 
und Allee des Viehs ſowie mit der eriten 
Hilfeleiſtung bei Krankheiten und 1 9 Tä⸗ 
ligkeiten, die in den Aufgabenkreis des Schwei⸗ 
gers fallen, vertraut gemacht werden. Die Teils 
nahmegebühr Ka einſchl. Verpflegung 65 31. 
pro Perſon. Die Teilnehmer müſſen ſich um- 
gehend bei der Tierzuchtabteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Wydziar et wierze⸗ 
ei pey Wielkopolſtie Izbie Rolniczej, Poznan, 
ul, Mickiewicza 33) melden und gleichzeitig die 
Hälfte der Teilnahmegebühr einzahlen. 


der Ge- Dak die 


nehmen. 


Baubüro auch 


ſozuſagen Kommandeur der 
beinahe 100 000 M. t 


beträchtlichen 


eine großzügige Sammelaktion in die 


kanäle von Unternehmern mit unzureichendem Sachver⸗ 
ſtändnis zu flach gelegt, mußten herausgeriſſen, tiefer ge⸗ 
legt, teilweiſe auch durch neue von größerem Ausmaß er⸗ arus entfernt und mit allen drei 
ſetzt werden, das Straßenpflaſter namentlich war zu 5 

moderniſieren, Aufgaben über 
Vororte kein Geld mitgebracht hatten in dieſe Miſchehe. 


euerwehren der drei eingemeindeten Vor⸗ 
orte noch recht dörflich beſcheiden waren, kann nicht wunder 
An den Magiſtrat trat alſo bald die dringende 
Aufgabe heran, zweckentſprechende Verbeſſerungen zu tref⸗ 
fen. Es wurde beabſichtigt, die Jerſitzer d 

Karlſtraßen⸗Schulhauſe zu verſtärken und für St. Lazarus 
eine etwa ebenſo große Wache in der Nähe des Haupt 
pojes zu ſchaffen. Ueber diefe Projekte konnte ich mir ein 
einahe ſachverſtändiges Urteil bilden. Hatte ich doch im 
ie Feuerwehr⸗Angelegenheiten 2 bearbei⸗ 


ten gehabt. Der Stadtbaurat war Dezernent 
Feuerwehr. 
der Feuerwehr⸗Fachzeitſchriften hatte ich in der Erinne⸗ 
rung, daß nur ganze Feuerwehren, d. h. ſolche, die jährlich 
oſten, voll leiſtungsfähig ſeien. Jeder 
Feuerwehr, ſei ſie groß oder klein, falle an der Brandſtelle 
zuerſt die 72 775 zu, die Zugänge abzuſperren, was einen 
eil der Mannſchaft ſo lange feſſele, bis Poli⸗ 
zei oder Militär zur Abſperrung bereit ſei. 
Fernhaltung von Mannſchaften verzögere ſi L 
angriff aufs Feuer, und dieſer Mißſtand werde um jo fühl- 
barer, je kleiner die Feuerwehr fei. Dieſe Gedanken führ⸗ 
ten mich dazu, einen Zeitungsartikel zu ſchreiben, in dem 
ich den Vorſchlag machte, ſtatt zweier halben Feuerwehren 
für Poſen⸗Weſt eine ganze zu ſchaffen, und ich bekam es 
ſogar fertig, auf ein dafür geeignetes Grundſtück aufmerk⸗ 
ſam zu machen, nämlich auf das Grundſtück des verlaſſenen 
Hochwaſſerbaſſins unweit der Kreuzung Auguſta⸗Viktoria⸗ 
ſtraße und Neue Gartenſtraße. Dieſe Stelle ſei tauſend 


die Seele des Buches 


ven Buch hat feine Seele. Sie zu entdecken 
und uns nutzbar zu machen ift die Aufgabe des 
Leſers. Goethe, auf allen Gebieten ein Lebens⸗ 
künſtler, ſagte einmal: „Bücher haben ihr Er- 
lebtes, das ihnen nicht entzogen werden kann.“ 
Mit dem Buche müſſen wir leben, es mit uns 
verbinden und verknüpfen. Bücher ſind Symbol 
und Sinnbild unſeres eigenen Lebens, ſind der 
unverfäſchte und ungeſchminkte Spiegel des 
menſchlichen Lebens. Es gibt noch viele Bücher, 
ie auf uns warten, auch in der Kosmos“ 
Buchdiele in Poſen, ul. Zwierzyniecka 6, die 
außerdem allen Bücherfreunden dadurch bei⸗ 
ſpielslos entgegenkommt, daß ſie durch die Ein⸗ 
richtung von Bi erbetagen auch dem Minders 
bemittelten den Kauf von guten Büchern zu 
niedrigſten Preiſen möglich macht. Gute Unter⸗ 
5 75 bücher, belehrende Werke, wiſſenſchaft⸗ 
iche Literatur, antiquariſche Bücher uſw. in 
überreicher Auswahl ſind ſchon zum Groſchen⸗ 
preis zu haben. iemand ſollte die günſtige 
Gelegenheit dieſer Werbetage vorübergehen 
laſſen, um ſeinen Bücherbeſtand zu bereichern. 
Wer es nicht glaubt, überzeuge ſich ſelbſt durch 
einen zwangloſen Beſuch der Buchdiele! 


— — 


Ev.-luth. Kirchengemeinde. Am Mittwoch, 
21. Februar, abends 8 Uhr hält Vikar M uth- 
Natel in unſerem Gemeindeſaal (Ogrodowa 6) 
einen Lichtbildervortrag über das 
Luthertum in Kongreßpolen. Dazu wird herz⸗ 
lich eingeladen. Eintritt iſt frei. Derſelbe Vor⸗ 
trag wird wegen der beſchränkten Raumverhält⸗ 
niſſe im Gemeindeſaal am Donnerstag, dem 
22. Februar, abends 7 Uhr wiederholt, und zwar 
ür die Mitglieder unſeres Frauenvereins und 

ännerchors und diejenigen, die am Mittwoch 
abend keinen Platz mehr bekommen können. 


Verein Deutſcher Sänger. Wir erinnern noch⸗ 
mals an die heutige Probe, die für die Sänger 
unſeres Vereins pünktlich um 1410 Uhr beginnt. 
Am Freitag beginnt die gemeinſame Probe 
für den Männerchor pünktlich um %9 Uhr. 


„Gemiſchter Chor Poſen. Die am morgigen 
Mittwoch bei Fiedler * außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung beginnt pünktlich 
um 8% Uhr. Es wird nochmals darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß bei der Wichtigkeit der 
vorliegenden Tagesordnung das Erſcheinen aller 
Mitglieder, auch der paſſiven, dringend erfor⸗ 
derlich iſt. 5 


Singgemeinde: Am morgigen Mittwoch 
findet wie e die 1 0 Singprobe im 
Heim der Weggenoſſinnen im Ev. Vereinshaus 
um 8 Uhr abends ſtatt. 


Mord oder Selbitmord? 


X Beim Reinigen der Kanaliſation in der 
Nähe der ſtädt. Badeanſtalt an der zus gie 
hen die Arbeiter peang Madrzejewſti und Ste- 
fan Mackowiak auf eine an einem Riemen hän: 
gende unbekannte Männerleiche, die bereits der- 
art in Verweſung übergegangen war, daß man 
die Identität nicht feſtſtellen konnte. Die an 
Ort und Stelle erſchienene Gerichtskommiſſion 
beſichtigte den Leichnam, worauf dieſer auf 
Veranlaſſung des Staatsanwalts in das Ge⸗ 
richtsproſektorium gebracht wurde. Es wird 
e daß es ſich um einen Selbſtmord 
andelt. 


X Demolierung von Schauſenſterſcheiben. In 


der Nacht zum 20. d. Mis. wurde in der Bum- 


andlung von Eybulſti, St. Martinſtr. 9/10, die 


chaufenſterſcheibe eingeſchlagen. Es handelt ſich 
um einen Racheakt oder groben Unfug, da nichts 
len wurde. — In derſelben Nacht gegen 


eſto 

3 Uhr wurde auch die Schaufenſterſcheibe im 
5 eſchäft von Wiktor owaczyk, ul 
órna Wilda 30, eingeſchlagen. 3 Faßrräber 


nebſt Zubehörteile wurden geſtohlen. 


X Verkehrsunfall. In der ul. 27 Grudnia 
tieß ein Motorradfahrer der Fliegerabteilung 
. 45 323 gegen das Geſpann des Stanislaus 
Motorrad 


ubicki aus Junikowo, Kr. Poſen. 


und Wagen wurden beſchädigt. Perſonen wur⸗ 


den nicht verletzt. 


Aufgaben, zu denen die [ Tageblatt. 


natürl 


euerwache beim 


ahn⸗ 


ierfür und 
Aus der Lektüre 


Durch dieſe 
ch der Haupt⸗ 


Meter vom Jerſitz⸗Marktplatz, 1000 Meter von der Kapon⸗ 
niere und tauſend Meter vom Mittelpunkte von St. Qa- 


von mir bekommen hat. 
eine Sitzung ſtatt, die hierüber beſchließen ſollte. 
er trat der Brandinſpektor Dr. Reddemann mit 
euereifer für dieſe 
pf gu ſagte, er 
ch beſtritt, 
Grundſtück der Stadt gehöre. 
Weſt kam als ganze Wehr 
Stelle, leider aufs 
Polonia⸗Hotel verdeckt werden konnte. 
Bei Beſprechung der 80er Jahre ift die Einführung der 
pneumatiſchen Fäkalienabfuhr und E 
ruben erwähnt worden. 
and ſpäter eine bemerkenswerte Ergänzung durch die 
Druckleitung nach Eduardsfelde. 
entfernte Gut entnahm der Sammelgrube Jer tz nur wäſſe⸗ 
rige Fäkalien zum 
das wäſſrige 3 
von Eduardsfelde, Noebel, ſagte: 
weiß, düngende Kraft 
Verbindung mit Wa 
ehindert, auszudünſten und ſeine Kraft 
ieſe neue Anſchauung und das auf ſie aufgebaute Syſtem 
der Fäkalienverwertung fanden ihren Weg 
ſchaftliche Literatur, und daraus entſprang 
Namen Benöbelung 
Fäkalienabteilung * 
niſchen Projekte für dieſes große Werk hat Magiſtrats⸗ 
baurat Wulſch⸗Poſen entworfen. 


„X Diebſtähle. Am 19. d. Mts. drangen Diebe 


in die Wohnung von Hugon Konig, ul. Niego 


lewſkich 5, ein und entwendeten verſchiedene 


Goldſachen, Rechenmaſchine und ein E ejted 
im Werte von 4160 Zloty. — In das eſchäft 
von Joſef Kaſprzak, Gerberdamm 3, wurde 


ebenfalls eingebrochen, wobei den Dieben vier 
Kiſten Apfelſinen und 5 Ztr. Feigen im Werte 
von 1000 Zloty in die Hände fielen. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 5 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Körperverletzung und an⸗ 
derer Vergehen 26 Perſonen feſtgenommen. 

X Feſtnahme eines n 
Der Roſenſtr. 4 wohnende Kellner Marjan Deh⸗ 
mel wurde dabei ertappt, als er auf ein ge 
fälſchtes Sparkaſſenbuch im Poſtamt 5 einen 
Geldbetrag abheben wollte. Er wurde der Poli- 
zei übergeben. 

n 


Achtung! ; 


Sozialverfiherungsangehörige 


der Invalidenverſicherung, 
der Angeſtelltenverſicherung und 
der knappſchaftlichen Verſicherung, 


die ihre Anſprüche aus einem Verſicherungsfall 
(Invalidenrente, Altersrente pp.) der vor 
dem 1. Januar 1923 eintrat, durch Ber: 
luſt der Anwartſchaft in der Zeit vom 1. No: 
vember 1918 bis zum 1. Januar 1923 
nicht zur Geltung bringen konnten, haben auf 
Grund des zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
der Republik Polen abgeſchloſſenen Vertrage 
über Sozialverſicherung, die Möglichkeit ber 
Wiedergewinnung der Anwartſchaft, wenn 
der Berechtigte am 1. Januar 1931 
in Polen wohnte, ohne daß es der Ent⸗ 
richtung von Beiträgen oder Anerkennungs ⸗ 
gebühren für die Vergangenheit bedarf. 

Die Anträge find innerhalb eines Jahres nach 
Inkrafttreten des Vertrages zu ſtellen. Der 
Vertrag tritt mit dem erſten Tage des Monats 
in Kraft, der auf den Austauſch der Natifika⸗ 
tionsurkunden folgt. 

Die Anträge ſind zu ſtellen: 
für die Invaliden verſicherungt: an bie 
Ubezpieczalnia Krajowa in Poznan, für die 
Angeſtelltenverſicherung: an den 
Zaklad Ubezpieczeń Pracowniköm Ummſtowych 
in Poznan. 

Aufklärung erteilen die deutſchen Wohlfahrts⸗ 
ſtellen in 

Bydgoſzez, ul. 20. Styeznia 20 r. (Goethe 

ſtraße Nr. 2), 

Poznan, ul. Waly Leſzezynſkiego 3, 

Tezew (Dirſchau), ul. Hallera 17 a, 
Grudziadz (Graudenz), ul. Staſzuca 5, 
Chodziez (Kolmar), ul. Mickiewicza 16, 
Toruń (Thorn), ul. Rabianſta 10, 
Chojnice (Konitz), ul. Gdanſta 20. 


Gewinne | 
der 29. Polnischen Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 
1. Ziehungstag. 
20 000 3t.: Nr. 121 256. 
10 000 3t.: Nr. 146 763, 
5000 3t.: Nr. 126 935, 160 030. 
2000 F1.: Nr. 66 659, 67 928, 105 980, 148 684, 


153 490. 
2. Ziehungstag. 
50000 Z.: Nr. 15 231. 
15 000 3t.: Nr. 57 088. 
5000 3È: Nr. 58 552, 126 170. 
2000 3t.: Nr. 59 154, 116 997. 


3. Ziehungstag. 
10 000 34: Nr. 58 523. 
2000 31.: Nr. 31 300, 140 250. 


Gebieten durch gerad⸗ 


ege verbunden. Dieſen Vorſchlag brachte das Poſener 
Es war die erſte Sache, die 


Bald danach f N 
ald danach fand im e 
In die⸗ 
ſolchem 
Löſung ein, daß man ihm auf den 
habe den Artikel geſchrieben, was er 
er habe gar nicht gewußt, daß dort ein 
Alſo die Feuerwehr Poſen⸗ 
an die von mir ausgeſuchte 
Hinterland, ſo daß ſie jetzt durch das 


richtung von Sammel- 
Dieſe beſcheidene Einrichtung 


Dieſes einige Kilometer 


rößten Erſtaunen der Landwirte, die 
eug für wertlos hielten. Der Eigentümer 
„Ich bin Chemiker und 
hat nur Jab alt de was ſtinkt; in 
er iſt der Inhalt der Rohrleitungen 
zu verlieren.“ 


in die wiſſen⸗ 
die unter dem 
des Marchfeldes bekannte 
von der Großſtadt Wien. Die tech⸗ 


Gortſetzung folgt) 


Freiſpruch 
für die „deutſche Rundſchau“ 


Das Echo der Thorner Hausſuchungen 


Der verantwortliche Redakteur der „Deutſchen 
Runbſchau“ hatte ſich dieſer Tage wegen Ver⸗ 
öffentlichung eines 
der ſich mit den ſeinerzeitigen Hausſuchungen 
im Büro der deutſchen Sejmabgeordneten und 
Senatoren und in der Privatwohnung des Ge⸗ 
ſchäftsführers dieſes Büros in Thorn befaßte. 
Die betreffende Ausgabe der Blattes verfiel 
der Beſchlagnahme. Bei der Hausſuchung wurde 
gleichfalls Material über die in deutſchen Krei⸗ 
ſen eingeleitete Selbſthilfeaktion gai die Fol⸗ 
gen der polniſchen Boykotthetze beſchlagnahmt. 
In dem Rundſchreiben des „Hilfstomitees der 
deutſchen Kaufmannſchaft und Gewerbetreiben⸗ 
den in Polen“ wurde bekanntlich an die deut⸗ 
ſchen Volksgenoſſen appelliert, in Anbetracht des 
von polniſcher Seite durchgeführten Boykotte 
der deutſchen Geſchäfte bei Einkäufen und Auf⸗ 
trägen an erſter Stelle die deutſchen Volksge⸗ 
noſſen zu berückſichtigen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte Beſtrafung, obwohl er keine aus⸗ 
reichende Antwort darauf geben konnte, welche 
Stellen des beſchlagnahmten Artikels nicht der 
Wahrheit entſprächen. Dagegen konnte das Ge⸗ 
richt dem Strafantrag nicht ſtattgeben und Sarak 
ich dem Antrage des Angeklagten und feiner 

erteidiger an, indem es ein frei] prechen⸗ 
des Urteil mit der Begründung fällte, daß 
der beanſtandete Artikel keine Nachrichten ent⸗ 
halte die eine eng aus § 170 des Straf⸗ 
geſetzbuchs rechtfertigen könnten. 


Freilaſſung 


Bromberg, 19. Febr. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag erfolgte nach fünftägiger Haft die 
Freilaſſung des verhafteten Direktors Kreft 
und des Bankbevollmächtigten Bigalke von 
der „Deutſchen Volksbank“ in Bromberg. 
Die Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts hat die Unhaltbarkeit der Anwen⸗ 
— des § 148 des Strafgeſetzbuches (Ver⸗ 
dunklungsgefahr) anerkannt. Der Frei⸗ 
laſſungsbeſchluß des Gerichts lautet 
wörtlich wie folgt: 

„Bei Berückſichtigung der Beſchwerde der 
Angeklagten Ernſt Kreft und Erwin Bigalke 
gegen die vorläufige Verhaftung vom 
13. 2. 1934 wird die Freilaſſung der Ange⸗ 
klagten angeordnet.“ 


Wojew. Poſen 
Liſſa 


k. Ein Jahrmarkt für Pferde, Rindvieh, 
nn und Kramwaren findet hier am 
Mittwoch, dem 21. Februar, ſtatt. 


k. Achtung, Scharſſ übungen! Am 26. Fe⸗ 
bruar 3 3 2. ? man finden auf Nm 


Truppenübungsplatz bei Witſchenſke (Wy⸗ 
ciazlomo) Schar e 


att. 
drohte Gebiet wird von einer oftentette abae 
ſperrt ſein, deren Ueberſchreiten im Hinblick 


auf die damit verbundene Gefahr ſtreng unter⸗ 
ſagt iſt. 


Schwetzkan 


u. Roher Ucherfall. Als der 17jährige Sohn 
des Bauunternehmers e ſich am 
Donnerstag abend zum polniſchen Sprachunter⸗ 
richt my en wollte, wurde er am Schultor 
von m jungen Burſchen, 8 Kaczmarek und 
swietkowiakt, daran gehindert. Auf die Frage, 
was man von ihm wolle, fielen die rohen Pa⸗ 
trone, von denen der Letztgenannte 35 vor 
kurzer Zeit aus der Erziehungsanſtalt entlafjen 
worden ift, über Schwengler her und bearbei- 
teten 5 mit . EADS TA Gegenſtand ders 
art, daß ihm 2 Zähne ausgeſchlagen wurden 
und er eine klaffende Wunde im eſicht und 
Verletzungen am Kopfe davontrug; der Ver⸗ 
u a mußte in ärztliche Behandlung bes 

en. 


g > wengler weder im Guten noch 
öſen mit den Rohlin 


Falte, ia seit Mnal * ‚au chaffen 
atte, ſo n auflu r einzige weg⸗ 
grund ® dem Roheitsakt : s 
0 


eweſen zu ſein. Der 
rfall wurde ſofort der Polizel angezeigt. 


Schmiegel 


ek. Die Stadtverordneten Neuwahlen, die 
am vergangenen Sonntag unter reger Betei⸗ 
ligung fatt anden, hatten folgendes Ergebnis: 
Lſſte 1 Neugebildete Bürgerpartei: F 07 
meiſter Gorecki, Rektor Antkowiak, Apotheken⸗ 
beſitzer Ceſielſti; Liſte 2 Deutſche: chmiede⸗ 
meiſter Henſchel, Bankdirektor Bamberger; 
Liſte 3 Arbeiterpartei: Arbeiter Franzkowiak; 
Liſte 4 Nationaldemokraten: Landwirt Kiow⸗ 
ifi, gan Zbierſti, Baumeiſter Lakomſki 
jun., Dr. med. enkteller, Schuhmacher Fegler⸗ 
iti und Viehhändler Zielinſki. ö 


Geburtstag eines Hundertjährigen 


ck. Am Sonntag konnte Herr Albert 
Baumgart in Bronikowo im Er einer 
Kinder und Enkelkinder ſeinen 100. Geburts- 
tag feiern. Der Jubilar erfreut fih noch ver- 
hältnismäßiger Rüſtigkeit. Ihm wurden von 
nah und fern viele Glückwünſche dargebracht. 
auch der Deutſchlandſender hat ſeiner am 
Sonntag gedacht. 


Wollſtein RR 
+ Die Krantenkaſſe Grätz (Filiale Wollſtein) 
gibt hiermit zur allgemeinen Kenntnis. da 
vom 22. bis 24. Februar in den Filialen 
Schmiegel, Wollſtein, Bentſchen, Neuſtadt, Neu- 
tomiſchel, Opalenitza und But Mitgliederkarten 
der rankenkaſſe ausgegeben werden. Alle 
Verſicherten werden gebeten, ihre Karten in 
den angegebenen Kontrollſtellen abzuholen. 
— À dem 24. Februar werden teine Mitglie: 
tten mehr ausgegeben. — Die Beiträge 


Artitels zu verantworten, 
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Die Enllaſſung der deulſchen Kaſſenärzle 


Eine verfpätete „Berichtigung“ der Bromberger verſicherungsanſtalt 


Wir brachten im November 1933 einen Auf⸗ 
ſatz, der ſich mit der Entziehung der Kranken⸗ 
kaſſenpraxis deutſcher Aerzte in Bromberg und 
Pommerellen beſchäftigt. Die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau“ erhält jetzt — alſo mehr als zwölf 
Wochen ſpäter — vom Sozialen Verſicherungs⸗ 
amt in Bromberg, das auf Grund der Verord⸗ 
nung des Miniſters für ſoziale Fürſorge aus 
der Bromberger Krankenkaſſe entſtanden iſt, 
unter Berufung auf das Preſſegeſetz folgendes 
Schreiben: 


„Es iſt nicht wahr, daß den Herren Aerzten 
Dr. Bähr, Dr. Bader, Dr. Dietz, Dr. Gerdom 
und Dr. Staemmler die ärztliche Praxis für 
die Krankenkaſſe mit ſofortiger Wirkung ent- 
zogen worden iſt. Wahr iſt dagegen, daß 
1. die Krankenkaſſe in Bromberg niemals per⸗ 

ſönlich mit den oben genannten Aerzten, 

ſondern lediglich mit dem Polniſchen 

Aerzteverbande, Abteilung Bromberg, Ver⸗ 

träge abgeſchloſſen hat, 

2. daß der mit dem Polniſchen Aerztever⸗ 
bande, Abteilung Bromberg, abgeſchloſſene 
Vertrag auf Grund der in dem erwähnten 
Vertrage vorgeſehenen Beſtimmung aufge⸗ 
löſt worden ift, „daß mit dem Augenblick 
einer Aenderung des Geſetzes vom 29. Mai 
1920 über die Krankenverſicherung der Ver⸗ 
trag automatiſch aufgelöſt wird.“ 

Wahr iſt es, daß fih die Krankenkaſſe bei 
dem Abſchluß des neuen Vertrages mit dem 
Aerzteverbande am 30. Oktober 1933, in⸗ 
dem ſie auf die Notwendigkeit hinwies, 
eine geringere Anzahl von Aerzten zu 
engagieren, nicht von Rückſichten auf die 
Nationalität leiten ließ, ſondern lediglich 
von folgenden fachlichen Vorausſetzungen: 
damit nicht eine durch das Alter hervor⸗ 
gerufene Unfähigkeit auf dem Gebiet der 
ärztlichen Praxis Platz greife oder durch 
ungenügende Kenntnis der Amtsſprache in 
Wort und Schrift, deren ſich die Aerzte 
gegenüber den Behörden der Krankenkaſſe 
als einer Inſtitution des öffentlichen Rechts 
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bedienen müſſen. Gleichzeitig ließ ſie ſich 
davon leiten, Bedingungen einer maxi⸗ 
malen Möglichkeit zu ſchaffen, um die 
durch die Krankenkaſſe mit dem Aerztever⸗ 
bande vereinheitlichten Reglements und 
Beſtimmungen ins Leben treten zu laſſen. 


Es iſt nicht wahr, daß die Verſicherten die 
Möglichkeit der Aerztewahl dadurch verloren 
haben, daß die erwähnten Aerzte nicht enga⸗ 
giert worden ſind. Wahr iſt dagegen, daß die 
Zahl der engagierten Aerzte dem Geſetz über 
die Krankenverſicherung vollkommen entſpricht. 


Dadurch wird die Möglichkeit einer freien 


Aerztewahl nicht genommen, da auf Grund des 
erwähnten Geſetzes die Krankenkaſſenmitglieder 
das Recht der freien Wahl eines Arztes unter 
denjenigen haben, mit denen die Kaſſe einen 
Vertrag abgeſchloſſen hat. 

Das Engagement einer geringeren Zahl von 
Aerzten war auch begründet durch die gewal⸗ 
tige Abnahme der Verſicherten in den Städten 
und die vollkommene Ausſchaltung der Land⸗ 
wirtſchaft aus der Verſicherungspflicht in der 
Krankenkaſſe. 

* 


Die „Deutſche Rundſchau“ widerlegt Punkt 
für Punkt dieſe Richtigſtellung und ſchreibt 
u. a.: 

„Wir haben uns dabei freilich erlaubt, im 
einzelnen auszuführen, warum dieſe „Gründe“ 
im einzelnen nicht ſtichhaltig ſind. Die Kranken⸗ 
kaſſe hätte uns eines Beſſeren belehren mijjen, 
dann hätte ſie eine „Berichtigung“ geſchrieben. 
So ſtellen wir fejt, daß fie auf unſere präzi⸗ 
ſierten Einwände nichts zu fagen weiß. Nur 
der letzte Satz im dritten Punkt ijt uns unver⸗ 
stündlich, im polniſchen Originaltext genau fo 
wie in der deutſchen Ueberſetzung. Wir 
können mit dieſer „maximalen Möglichkeit“ 
beim beſten Willen nichts anfangen. Sie hat 
es zugelaſſen, daß 40 Prozent der deutſchen 
Kaſſenärzte von heute auf morgen entlaſſen 
are An dieſer Tatſache ijt nichts zu 
euteln. $ 
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der Kranlenkaſſe für Hausangeſtellte betragen: 
für ein Aushilfedienſtmädchen 3,82, für ein 
Dienſtmädchen mit einem Gehalt von Zloty 
monatlich 5,93, über 30 Zloty aber weniger 
als 60 Zloty monatlich 8,92 Zloty. Bei einem 
Gehalt von 60 Zloty monatlich werden dieſel⸗ 
ben Sätze wie für einen 1 angeſtellten 
Arbeiter monatlich berechnet. 


Jarotſchin 


Güterbeamten⸗Verſammlung. Am Sonntag, 
dem 18. Februar d. dee fand in Jarotſchin eine 
Verſammlung des Güterbeamtenverbandes jtatt. 
Bei dieſer W wurden für den Zweig⸗ 
verein Neuwahlen vorgenommen. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Herr Adminiſtrator Fritz Tho⸗ 
mas in Jarotſchin, ul. Krakowſka 23, einſtim⸗ 
mig gewählt, zu ſeinem Stellvertreter Herr 
Güterdirektor Schofer in Ricta, pow. Jaro⸗ 
tſchin; zum Schrift⸗ und Kaſſenführer wurde 
Herr Oberinſpektor Kluge in Alekſandröw 
b. Nowemiaſto n. W. wiedergewählt. Im ge⸗ 
ſchäftlichen Teil berichtete Herr Friederici⸗ 
Poſen über die Sozialverſicherung der Land⸗ 
arbeiter ſowie die Anmeldung freier Arbeits⸗ 
ſtellen bei den taatlihen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämtern bzw. Wejtämtern. Hierauf hielt der 
Vorſitzende des Verbandes, Herr Adm. R o jen- 

arten⸗Kleſzezewo, einen intereſſanten Bor- 
rag über Ernteergebniſſe des Jahres 1933. An 
dieſe ſchönen Anregungen ſchloß ſich eine lebhafte 
Ausſprache. Am gleichen Tage wurden neun 
Mitglieder in den Verband aufgenommen. 


Pleſchen 


& Verlegung des Viehmarktes. Auf Beran- 
1 der vorgeſetzten Behörde hat der Magi⸗ 
ſtrat die Viehmärkte von Montag auf Don- 
n und zwar werden ſie auf dem 
aden iehmarft an der ul. Slowackiego ſtatt⸗ 

en. 


& . kommiſſariſchen Bürger⸗ 
meiſters. Nachdem der ee Wahlgang 
für die Wahl des ſtell vertretenden Biirger- 
meiſters ergebnislos verlaufen und der 
einerzeit gewählte Vürgermeiſter Wojciechow⸗ 
ki nicht beſtätigt worden iſt, hat die ewod⸗ 


ſchaft den Baumeiſter Herrn Jan iak von hier 
zum kommiſſariſchen Bürgermeiſter für Pleſchen 
ernannt. Wie wir hören, wurde jedoch gegen 


dieſe Ernennung Proteſt eingelegt. 


& Arbeit eines Geiſtesgeſtörten. In der 
Nacht zum Freitag ging ein junger Pleſchener, 
der vor kurzem aus der Irxenanſtalt ernea 
worden war, mit einem Hammer durch die 
Stadt und ſchlug damit acht Schaufenſterſchei⸗ 
ben ein. Die Polizei machte durch Ba me 
einer weiteren Arbeit ein Ende. uf die 
tage, warum er das getan Habe, ſagte er, 
die grüne polniſche Königin habe ihn dazu ver⸗ 
anlaßt. Die Stadt, die jih ſeinerzeit weigerte, 
die Unterhaltstoften in der Irrenanſtalt zu be- 
zahlen, ſieht ſich doch gezwungen, dieſen Men⸗ 
chen in einer Irrenanſtalt unterzubringen, um 
o weiteren Schaden zu verhüten. 


Schroda 


t. Die Stadtverordnetenſitzung am vergan⸗ 
genen Donnerstag war dem Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für 193435 gewidmet. Darin find die 
Einnahmen und Ausgaben der Städt. Gasan⸗ 
italt bei einem Reingewinn von 6000 31. mit 
156 164 Zloty vorgeſehen. In der Aus prache 
über dieſen Punkt regte Herr Dr. Sikora eine 
erabſetzung des Gaspreiſes an, um den Ver⸗ 
rauch zu heben. Im Laufe des Jahres ſollen 
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neue Gasleitungen in der Pifſudſki⸗ und Pade- 
rewſkiſtraße gelegt werden. Die Einnahmen 
und Ausgaben des een wurden mit 
71 676,82 31. bei einem Reingewinn von 15 000 
dtn N Auch das Netz der Waſſer⸗ 
eitung ſoll im Laufe des Jahres bedeutend er⸗ 
weitert werden. Für das Schlachthaus ſind 
80 811,43 31. Einnahmen und Ausgaben mit 
16 000 31. Gewinn veranſchlagt. Der Verwal⸗ 
tungsvokanſchlag lautet beiderſeits auf 295 955,37 
loty. Für das Altersheim find 12 376,25 und 

r e e ee 734,94 31. vorgeſehen. 

erner ſind zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
600 31. und zur Veranſtaltung von Fortbil⸗ 
dungskurſen für angehende Handwerksmeiſter 
unſerer Stadt 300 31. bereitgeſtellt. Schließlich 
wurde noch ein Zuſatzverwaltungsvoranſchlag in 
Höhe von 29 J. bewilligt. 


Schubin 


§ Dienſtſtunden des Standesamtes in Króli- 
fomo., Das Standesamt des Bezirks Krölikowo 
in Micielowo empfängt Intereſſenten an jedem 
Dienstag und Freitag von 3 bis 5 Uhr. Sterbe⸗ 
fälle können täglich von 1—1% Uhr gemeldet 
werden. 

S Mitteilung des Finanzamtes. In der Pro⸗ 
vinzpreſſe mehren ſich Mitteilungen darüber, daß 

andwerker, die ohne eine fremde Kraft ars 

eiten, zur Löſung eines Gewerbepatentes nicht 
verpflichtet ag a 
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find. Dieje haben nah wie vor ein 
Gewerbepatent 8. Kategorie zu löſen. 

S Wichtig für landw. Arbeitgeber. Im amt- 
lichen Kreisblatt (Nr. 13 vom 17. Februar) for⸗ 
dert der Staroſt die landwirtſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber gemäß der Verordnung des ohlfahrts⸗ 
miniſters zu folgenden augen bis zum 1. März 
d. Is. auf: 1. Iſt der Arbeitgeber dem Ver- 
trage Fee chen dem e e REDEN und dem Ar⸗ 
beitgeberverband beigekreten? 2. Falls nicht, 
iſt ein individueller Vertrag mit einem Arzt 
abgeſchloſſen worden? 3. Name, Vorname und 
Adreſſe des Arztes, der Hebamme und der Apo⸗ 
theke, mit denen Verträge abgeſchloſſen wurden. 
4. Zahl der Perſonen, die ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen können (Arbeitnehmer und 
Familienangehörige). Ferner wird noch be- 
merkt, daß Arbeitgeber mit weniger als fünf 
Arbeitnehmern Sammelabſchlüſſe mit Aerzten 
machen ſollten. Falls Verträge nicht abgeſchlof⸗ 
ſen wurden, kommt der § 10, Punkt 4 der Ver⸗ 
ordnung in Betracht. 


Bartſchin 


§ Wintervergnügen. Ein e 
— Beſten der Arbeitsloſen wurde dank den 

emühungen des Bürgermelllers Piotromfti 
hier veranſtaltet. Der Reinertrag des Abends, 
einige hundert Zloty, wurde dem Fonds zur 
Anterſtützung der Arbeitsloſen * 
Der Direktor der Bergwerke in Wapno hat das 
Komitee monatlich 300 Zloty überwieſen. 


Wirſitz 


§ Hohes Alter. Seinen 97. Geburtstag feierte 
Donnerstag der älteſte Bürger unſerer Stadt, 
Herr Julius Stephan, der Begründer des 
hieſigen Eiſenwarengeſchäfts. Herkn Stephan, 
der ſich beſter Geſundheit und körperlicher Frije 
erſteut, wurde auch vom Deutſchlandſender der 
Geburtstagsglückwunſch übermittelt. 

§ Regiſtrierung von bäuerlichen Stuten. Auf 
Grund des ee vom 23. 1. 1925, betr. ſtaat⸗ 
liche Aufſicht über Hengſte und Regiſtrierung 
von Zuchtſtuten wird wi 


; stammer 
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eine Regiſtrierung von Stuten aus dem Klein 


beſitz in Wirſitz am Freitag, 23. Februar, vorm 
10 i r Be Bre 35 Kegiſkelerunz follen 
alle Stuten über vier Jahre, die ſich zur Zucht 


eignen, 5 1 0 rt werden. Jeder Beſitzer von 
Stuten y en Identitätsſchein ſowie alle Dotu» 
mente, die die Abſtammung der betreffenden 
Stute feſtſtellen, vorzulegen. Die Regiſtrierung 
führt die Landwirtſchaftskammer koſtenlos durch 


Margonin 


ly. Generalverſammlung der Welage. Am 
letzten Donnerstag fand im Bocchardtſcher 
Lokale eine Generalverſammlung der Welage⸗ 
gruppe Margonin ſtatt. Erfreulicherweiſe war 
der Beſuch außerordentlich ſtark, ſelbſt eine An⸗ 
zahl Damen hatten fih. eingefunden. Her: 
Schmidt eröffnete die Verſammlung und 
dankte für das zahlreiche Erſcheinen. Anſchlie⸗ 
pa wurde der Kaſſenbericht verleſen, daraw, 
er ſatzungsmäßige Vorſtand neu gewählt. Ein⸗ 
timmig wurden Herr Schmidt⸗Margonin als 
Bene und als Stellvertreter Herr Gtel- 
ter⸗Sypniewo wiedergewählt, desgleichen als 
Schriftführer wieder Herr Geſchäftsführer Krebs. 
Margonin. Nach der Wahl referierte Herr Hey⸗ 
mann⸗Rogaſen als Geſchäftsführer der Welage 
über den neuen Krankenſchutz der Landarbeiter 
und wies darauf hin, daß es unbedingt Pflicht 
eines jeden deutſchen Landwirts ſei, Mitglied 
der Welage zu werden; denn nur durch dieſe 
allein könne ſich der Landwirt davor ſchützen 
in einem ſchweren Krankheitsfall ſeiner Arbei⸗ 
ter finanziell geſichert zu ſein. Die Welage 
verfüge über einen 817 zu beſonderer Hille 
in ſolchen Fällen. Die Ausführungen fanden 
größtes Intereſſe bei den Zuhörern. Zum 
Schluß ſprach Herr Huß und ermahnte die Mit⸗ 
glieder, weiterhin dem Verein die Treue zu 
halten. Einige Mitglieder wurden neu auf⸗ 
genommen. 

ly. Diebſtahl. Dem Gutsbeſitzer Richard Laaſch 
in Sypniewo wurden des Nachts von feinem 
auf dem Felde ſtehenden Roggenſchober unge⸗ 
fähr 2 Fuhren Roggen mittelſt Fahrrädern 
ausgedroſchen. — In Müllersfelde bel 
Margonin wurden dem Anſiedler K. zwei gute 
Ackergeſchirre und etliche Hühner geſtohlen. 


Kolmar 


§ Kaſſierung von Schlagbäumen. Das Sta- 
roſtwo gibt bekannt, daß folgende Schlagbäume 
auf der Eiſenbahnlinie „ im 
Kreiſe Kolmar ab 26. Februar kaſſiert werden⸗ 
Budſin 56 050. 56 920, Kakolewiczki 59 540, 
Oſtrowti 61901, 63 060, Dziewoklucz 75 655, 
Studzieniec 74 275, 72 485 und 72 085. 

§ Wintervergnügen des Verbandes deuntje 
Katholiken. Am vergangenen Sonntag beging 
der Verband deutſcher Katholiken im Hote 
Dworcowa fein Wintervergnügen. Lieder dei 
Geſangsabteilung des Vereins unter der Lei⸗ 
tung des Dirigenten Paul Freitag wechſel⸗ 
ten mit Gedichten. Die Bee: ielt der 
Vorſitzende Gebauer. Den Schluß bildete ein 
Dreiakter: „Die Dollarprinzeſſin“. Alle Dar⸗ 
bietungen wurden von den zahlreich erſchiene⸗ 
nen Mitgliedern und Gäſten dankbar und mit 
Beifall aufgenommen. 


Netzthal 


S Schadenſeuer. Auf unerklärliche Weiſe brach 
ier beim Heuhändler Sroka nachts Feuer aus 
ie beiden Dorfſeuerwehren konnten der ſchnel. 
um ſich greifenden Flammen nicht Herr werden, 
o daß die Scheune mit rd. 800 Ztr. Heu voll: 
tändig niederbrannte. Der Schaden iſt erheblich 


Sportmeldungen 
Sievert im Dierkampf geſchlagen 


Anläßlich eines leichtathletiſchen Hallenwett⸗ 
kampfes in Hamburg trafen ſich die beſten 
Mehrkämpfer Deutſchlands. Eine Senſation 
war der Sieg des Stettiners Leichum im 
Vierkampf, der den Weltmeiſter Sievert auf 
den 2. Blag verwies. Leichum gewann zwei 
Läufe über 40 Meter und 1 auch die erſten 
Plätze im Weitſprung (7.1 tr.) und Hoch⸗ 
ſprung (1.95 Mtr.). Im Kugelſtoßen wurde er 
n mit 13.60 Metern, Sievert 15.37. Im 
eſamtergebnis gewann Leichum mit 3614.25 
unkten vor Sievert mit 3593.85 Punkten und 
töck (Charlottenburg). 


Franzöſiſche Fuhballfiege 


Der an nicht weniger als fünf Fronten kämp⸗ 
fende franzöſiſche Fußballſport feierte in der 
er 9 feinen rößten Erfolg. Rund 35 000 

uſchauer hatten ſich in der Prinzenparkbahn 
u dem Städtekampf zwiſchen Paris und 
de eingefunden und konnten einen ſchönen 
Sieg von 3:1 (8:1) ihrer Mannſchaft feiern. 
Die Franzoſen konnten ihre große Schnelligkeit 
ausſpielen und damit das Zuſammenſpiel der 
Hören an Technik überlegenen Gäſte empfindlich 
tören. 
Einen weiteren Sieg feierten die franzö⸗ 
ſiſchen Fußballſpieler in Marſeille wo die Auss 
wahl von „ die Buda peſte⸗; 
Städteelf mit 2:1 beſiegte. 


Weltrekord im Stabhochſprung 


Bei einem Hallenſportfeſt in New Vork er- 
zielte Keith Brown im Stabhochſprung 
4.37 Meter, was beſſer iſt als der offizielle 
Hallen⸗Weltrekord feines Landsmannes Mül⸗ 
ler (4.31% Meter). Wahrſcheinlich wird jedoch 
dieſes Ergebnis nicht als offizieller Rekord ge⸗ 
wertet werden. ' 


Bolnifche Borfournee 
durch Weitdeutichland? 
Der weſtdeutſche Borerverband hat die Ab: 
ſicht, eine polniſche Boxermanuſchaft zu einigen 
Begegnungen in Weſtdeutſchland e nzuladen. 
Geplant ſind für Mitte April vor allem Be⸗ 
gegnungen in Aachen und Eſſen. 
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Luftfahrt tut not! 
Göring über die Notwendigkeit 


der deutlichen Gleichberechtigung 
in der Luft 


London, 20. Februar. Die „Daily Mail“ 
veröffentlicht eine lange Unterredung ihres 
Sonderberichterſtatters Ward Price mit Ge⸗ 
neral Goering. Der preußiſche Miniſter⸗ 
präfident ſagte dabei u. a.: N 

Deutſchland muß eine defenſive Luftflotte 
haben, falls die anderen Großmächte nicht be⸗ 
reit ſind, ihre Bombenflugzeuge aufzugeben, 
und ich glaube nicht, daß ſie dazu bereit ſind. 
Wir haben gemeinſame Grenzen mit Frank⸗ 


reich, Belgien, Polen und der Tſchechoſlowakei. 


Ich muß zwiſchen 30 und 40 v. H. der 
geſamten Flugzeugſtärke dieſer Länder 
haben. Dies ijt die beſcheidenſte dejen- 
five Luftſtreitmacht, die die nationale 
Sicherheit Deutſchlands ſchützen würde. 


Wir haben keine Militärflugzeuge und auch keine 


Flugzeugabwehrgeſchütze. Bieſe Tatſache macht 
die Reichswehr und die kleine deutſche Küſten⸗ 
verteidigungsflotte ſo gut wie zwecklos. 
Denn wenn es einem ùnjerer Nachbarn ein⸗ 
fiele, uns anzugreifen, ſo könnten ſeine Flug⸗ 
zeuge unſere Bevölkerung vernichten und unſer 
Gebiet zerſtören, ohne daß er einen einzigen 
Soldaten über die Grenze ſchickt. 


Der General ſchilderte dann die Lage, die er 
bei Hebernahme des Luftfahrtminiſteriums 
vorgefunden hatte: Es gab teine jems erſt⸗ 
klaſſigen modernen Maſchinen in ganz Deutſch⸗ 
land. Ich habe darauf beſtanden, daß die Si 
triebsſicherheit in den Vordergrund der Erwä⸗ 
gungen geſtellt wurde. Auf die Frage, ob 
nicht die Reſerve an ausgebildeten Flug⸗ 
zeugführern ſehr groß ſei, erwiderte General 
Goering: Wir haben getan, was uns möglich 
war, um die Aufmerkſamkeit der deutſchen 
Jugend auf die Wichtigkeit der deutſchen 
Luftfahrt zu lenken. Alle Länder können ihre 
Piloten in ihren Luftſtreitkräften ausbilden. 
Wir können dies nur durch Sport tun. Un- 
jere jungen Männer haben den Gleitflug mit 
Begeifterung aufgenommen ‚und die beiten 
Leiſtungen der Welt dabei erzielt. 


die Schulung der Jugend im Reich 


Berlin, 20. Februar. Der Reichsſchulungs⸗ 
leiter der NSDAP. und der Deutſchen Axbeils⸗ 
front, Otto Gohdes, hat einen Plan über 
Die Schulung des Führe. nachwuchſes entwickelt. 
2 „NS.“ veröffentlicht darauf u. a. fol⸗ 
gendes: ; 0 


Späteſtens vom 1. Oktober d. J. ab ſollen 
die Parteiſchulen dem Teil der Jugend geöff⸗ 
net werden, der Führerqualitäten aufzuweiſen 
hat. In den Gauführerſchulen werden Er⸗ 
ziehungskurſe von dreimonatiger Zeitdauer 
durchgeführt werden. Daran ſchließen ſich halb⸗ 
jährige Erziehungskurſe in den Landesführer⸗ 
ſchulen und ein einjähriger Kurjus in der 
Reichsſchule. Es wird at Blania gemacht, 
daß jeder, der zum politiſchen Führer heran⸗ 
gebildet werden ſoll, in ſeiner Jugend im 
Jungvolk war, bis zum 18. Lebensjahr in der 
Hitlerjugend gedient, mindeſtens ein Jahr ak⸗ 
tiven SA.⸗Dienſt erlebt und einige Monate im 
Arbeitsdienſt oder auf andere Weiſe ſeine 
vaterländiſche Pflicht erfüllt haben muß. 


Im Anſchluß an dieſen Jugenddienſt folgen 
m H Jahre politiſcher Schulungs⸗ 
en ſt. 


milch nur noch in Flaſchen! — 


Das römiſche Tutehorn verſtummt 


eb. Rom, im Februar. der Latteria kaufen müſſe. 


e zum Brunnen, bis er 
die Geduld übergelaufen, er ließ 
den Brunnenweg ſperren und führte ſtatt des Freihandels 
den Flaſchenverkehr ein. Da verſtummte in Rom das lieb- 


Der Milcherug geht fo lar 
überläuft. Mao ai 


liche Tutehorn. 


— — — 


2 Pofener Tageblatt < 


Blick nach draußen 


der ſentimentale herr Starhemberg 


Der Heimwehrführer Fürſt Starhemberg hat 
dem Wiener Korreſpondenten des New g ork 
Herald“ ein Interview gewährt, das geradezu 
grotesk anmutet. „Ich 7 erklärt der Heim⸗ 
wehrfürſt, „da jeder anſtändige Oeſterxeicher 
ein Deutſcher iſt. Ein Deutſcher zu ſein, iſt aber 
etwas anderes, als ein Nazi zu ſein. Der Natio⸗ 
nalſoziglismus ift von einer Brutalität, die 
jeden Oeſterreicher abſtößt.“ Dies wagt der 
Starhemberg die Stirn an dem gleichen Tage 
u 1 an dem in Wien über tauſend Tote 
Teftgef ellt wurden und der Henker von Wien 
einen ſchwerverwundeten Schutzbundmann von 
der Kranlenbahre aus erhängte In den hm 
des Fürſten Starhemberg jind Papierböller 
und Hackenkreuzfe st anſcheinend brutalere 
Methoden als Maſch nengewehre, Kanonen und 
der Strang des Galgens. Sonderbare Nerven 
muß ſo ein Heimwehrführer haben. 


„unbekannten Deputierten“ ein paar Worte 
mitfühlender e Diesmal Pi näm- 
lich die Budgetdebatte in der franzöſiſchen Kam- 
mer mit größter Beſchleunigung durchgeführt 
werden. „Was werden dann nur die unglück⸗ 


lichen Deputierten tun,“ meint das Blatt, „die 


gehuldig zwölf Monate long auf die einzige 
elegenheit warten mijjen, die die Budgelde⸗ 
batte ihnen bietet, um ihren Wählern zu be⸗ 
weiſen, daß ſie exiſtieren. Wer hat die „unbe⸗ 
kannten Deputierten“ nicht auf ihren Bänken 
figen und auf den Moment lauern ſehen, wo ſie 
endlich zu irgendeinem Budgetartikel das Wort 
ergreifen können. Geſchwind — denn ſie haben 
Angit, daß man ihnen wieder das Wort ent» 
gehen könnte — verleſen fie irgendeine kleine 

ote, die keinen ane interejjiert, . Mber 
Hauptſache: die Nole jteh 


nachher im „Journal 


der Bauer it schuld! 
Niedergang des Weinbaus 
in der rim 


Bukareſt, im ‚Februar. 


iſſe des zuliigen Weinbaus im 


Die Erzen 
Raufafus un in der Krim haben einen guten 


Ruf, der weit über die Grenzen ihres urſprüng⸗ 


lichen Verbreitungsgebietes hinausreicht. Auch 


bei uns werden die ſchweren Krimweine gern 


getrunken. Leider aber ſieht es ſo aus, als ob 
in den nächſten Jahren keine allzu großen Men⸗ 
gen dieſer edlen Getränke nach Europa gelangen 


werden, befinden fih doch die Weinberge 
“berans iöledten. 


in der Krim in einem 
Zuſrand. e AEE € i 
Natürlich haben die zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
ſtellen der Krim⸗Republik ſofort eine „Erklä⸗ 
rung“ bei der 2 
Anwendung der grartechnit und 
Arbeitsorganiſation“, an dieſem Niedergang bes 
teiligt zu fein, während in Wirt t 
lachen wohl mehr in der Verdrängung der alt» 
ewohnten Arbeitsmethoden und in ihrem Er⸗ 
fog durch eine neuartige Technik zu ſuchen ſind. 
Die Volkskommiſſare haben daher einen Schritt 
tun müſſen, der ihnen gewiß nicht leicht gejal- 
len ift. Sie haben nämlich einen teil der 
Weinberge wieder aus der Kollektipwixtſchaft, 
in der der Niedergang eingetreten ift, heraus: 
enommen, und das Land zur individuellen 
earbeitung neu perteilt. ` l ® 
Allerdings wollen fie dem einzelnen Wein⸗ 
bauern keineswegs den Ruhm überlaſſen, etwa 
Nabe Ergebniſſe als das Kollektiv zu erzielen. 
Daher fnd die Naturalabgaben, die er ‚aus 
feiner Ernte zu maden hat, bedeutend. öher 
als die a der Kollektivwirtſchaft, fo 
dak auf dieje Weſſe der Mißerfolg der neuen 
Agrarpolitik verſchleiert werden kann. 


— . — kan 


abkürzen könnte, ſchlägt „ 


ie beſchuldigen die „ſalſche 
ei die 70 Be 


irllichleit die Ur⸗ 


ee Uub welch ein Glück, wenn der Herr 
iniſter vielleicht zu antworten geruht: „Die 
Regierung nimmt von den Tatſachen Kenntnis, 
die ihr eben pu Ohren 9715 worden ſind. 
Sie wird nicht verfehlen, die rage mii aller 
gebührenden F zu prüfen.“ Und dann 
natürlich die Replik des Herrn Abgeordneten: 
„Ich danke Ihnen, Herr Miniſter!“ Wie ſchön, 
wenn dies alles nachher in extenſo im Heimat⸗ 
blätichen ſteht.“ Als eine ſehr weſentliche Par⸗ 
lamentsreform, die die Länge der Etatsdebatten 
atin“ vor, daß die 
„unbelannten Deputierten“ darauf verzichten, 
ihre weltererſchütternden Noten im Parlament 
[sähe vorzutragen; man An un nur mit der 
tereotypen. Erwiderung des Miniſters in das 
„Journal officiel“ aufnehmen, das würde den 
Herren Deputierten vermutlich zur Rechtferti⸗ 
gung ihrer Exiſtenz gegenüber den Wählern 


genilgen. 


Tag des „unbekannten Deputierten . Juffonien 


In einer Gloſſe widmet der „Matin“ dem 


von Schwarzſendern 


Wie wir dem „Radio Magazine“ entnehmen, 
hat die Radiopolizei des franzöſiſchen Innen⸗ 
miniſteriums die Exiſtenz von nicht weniger 
als 410 N Sendern feſtgeſtellt. Die ge⸗ 

aue Adreſſe kennt man jedoch nur von 19 


endeſtationen, von 60 kennt man die Stadt, 


von 18 das Departement und von 13 nur die 


ungefähre geographiſche Gegend. Nicht alle der 
i 1575 die das Mi jaten er Nadiopolizei ers 
regt haben, find. rege . 

109 bekannten Stationen wird 3, B. nur vorge- 
worfen, daß 
e en ſenden oder Code⸗Worte ge⸗ 
brauchen. 
Sender, der ausſchließli 
es liegt die Vermutun 


rechte Schwarzjender. Den 
e falſche Wellenlängen benutzen, 


Es iſt übrigens nur ein einziger 


eine aus politiſchen Gründen errichtete Core- 


Station handelt. 
i . 


Deutſchland will Ruhe und Frieden 


Muſſolini von Deutichlauds 
friedfertigen Abfichten überzeugt 


London, 19. Februar, Der „Daily Tele⸗ 
graph“ beſchäftigt fih mit der Abſicht Edens 
in Genf nach ſeinen Beſuchen in Berlin und Rom 
erneut nach Paris zu fahren und ſagt, es 
werde intereſſant fein, ob Eden dann beſſer 
imſtande ſein werde, Frankreich von Deutſch⸗ 
lands friedfertigen Abſichten zu überzeugen. 
Muſſolini habe ſich über dieſen Punkt fein. 
Urteil bereits gebildet, das auch in 


London bekannt geworden ſei. Nach der Ueber⸗ 


jeugung des Dute jei es Deutſchlands aufrich⸗ 
tiger Wunſch, die Erhaltung des Friedens 
während der nächſten zehn Jahre zu ſichern. 
Während dieſer Zeit möchte Deutſchland alle 
feine. Anſlrengungen auf den inneren Wieder⸗ 
aufbau vereinigen. piy 


i r und 
regneriſ ormit⸗ 
ta I 

eftiges 
einen 1 5 — 
au. Yen Blitzſchläge beobachtet, denen hef⸗ 
e 
richtete wiederum vielfach Schaden an. In den 
ußenbezirlen ſtockte et A ungenöhnlig 
ſtarlen Schneetreibens kurze Zeit der Verkehr. 
ſchnell wie das Unwetter he ingebroßen 
war, verzog es ſich auch wieder. In den Ber⸗ 
liner S verwandelte ſich der Schnee bald 


wieder in Waſſer. 


Aks JA 15 9 dann 4 15 PR 10 
e e latteria, umeilen kommt es freilich noch vor, daß irgendein 
dort für d nhaltung lattaſo die Kapſel wegnimmt und vormufſoliniſche Milch 
ubertetieborkört ten? Und enill. Hoet ble Solide: hetzt mit a en 1 — den 
er 


in Code jendet, und 
nahe, daß es ſich hier 


Und die Hausfrau ſt hlt und die junge wagt 
i i 70 zu trinken zu geben. Bedenken 
Sie, amico mio, rohe Milch und doch kein Typhus! Mira⸗ 


„und wenn einer erwiſcht wird, ſchließt man 
Bude. 


Vas die Beamten verdienen 


Vergleiche mit dem Ausland 
Nach den neuen Beſoldungsnormen find be 


fannt “ vielen Tauſenden von nterbe⸗ 
amten die an ſich ſchon r Gehalts; 
bezüge noch weiter hera geſetzt worden, 
Wohl ijt in vielen weſteuropälſchen Ländern 
der Unterſchied zwiſchen der Beſoldung der un- 
teren und der höheren Veamten ebenfalls recht 
beträchtlich, aber dort tritt dieſe Erſcheinung 
nicht ſo ſtörend auf, da die Gehälter der un⸗ 
teren Beamten 29% erheblich höher find als in 
gen, Noch vor der letzten Herabſetzung der 
eamtengehälter ſtellte ſich der Unterſchied in 
der Beſoldung der Staatsbeamten folgenden 
maßen dar: Ein Kanzleibeamter in Beutſch⸗ 
land erhielt monatlich mehr als 430 3t, in 
Frankreich 340, in der Tſchechoſlowakei 295, in 
eiterreih 230, in Polen dagegen 182 Fi ein 
180 Al, e verdiente in Deutſchland 


480 3l, in Frankreich 370, der Tſchechoflowakei 
315, Deiterreich 264, in Polen aber 210 Zi. Bei 
den höheren Dienitftufen waren die Unterſchiede 
wiſchen In⸗ und Ausland noch größer. Ein 

eferendar erhielt in Deutſchland etwa 915 31. 
in Frankreich 735, der Tſchechoflowakei 570 in 
Oeſterreich 544, in Polen 372 31. Ein Abtei: 
lungsleiter in Deutſchland bekam 1530, in Frank⸗ 
reich 1375, der Tſechoſlowakei 1070, in Oeſterreich 
über 900, in Polen 645 31. Ein Unterſtaats⸗ 
ſekretär hatte in Deutſchland vor einem Jahr, 
ein Gehalt von 4115 31, in Frankreich bekam er 
3640, in der 1 oflowakei über 2000, in 
Oeſterreich 1955, in Polen 976 31. Das Gehalt 
eines Kanzleibeamten war alſo in Polen mehr 
als zweimal jo niedrig wie in Deutſchland, faſt 
zweimal geringer als in Frankreich, während 
das Gehalt eines Unterſtaatsſekretärs in Polen 
mehr als viermal ſo niedrig war wie das Ge⸗ 
halt eines deutſchen Beamten und dreieinhalb 
mal ſo niedrig wie das eines franzöſiſchen Be⸗ 
amten auf demfelben Poſten. Die Verringerung 
der ir e der unteren Beamten bei 
gleichzeitiger Sloss der höheren Beamten: 
ehäfter muß angeſichts dieſer ſtarken Unter- 
sh ede als noch weniger glückliche Maş: 
nahme betrachtet werden. enn ſich trotzdem 
ein ſtarter Drang zum Eintritt in die Be⸗ 
1 bemerkbar macht, ſo iſt das nur 
ein Beweis dafür, wie groß überhaupt die all- 
gemeine Erwerbsnot in Polen iſt. 


E eee ee 
Zum Bezug 


unſerer Zeitung durch die Post 


en auf das „Poſener Tageblatt“ 
für ar und April baldigſt an 
die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Der Betrag ift an den Briefträger zu . 
entrichten oder der Poſt einzuſenden 
ſpäteſtens 5 Tage vor Monatsbeginn 
Nur bei Veſtellung und Zahlung bis zum 
25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung der 
Zeitung am nächſten Monatserſten ge⸗ 
währleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt 
jetzt unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch 
uns bitten wir Zahlung auf Poſtſcheck⸗ 
konto Poznan 200 283 oder unmittelbar 
an den Verlag des „Poſener Tageblatts“, 
Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, zu leiſten. 


Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 
„Für Zeitungsbezug“. 


] 


Mutter 


Vielen Fremden ift es aufgefallen, denn nicht ein 
Poſtillion blies es ſondern ein winters blau, ſommers grau 
pare Mann in Amtsmütze, der einen ſonnengelben 

aſtenkarren ſchob. Und auf dem Raften leuchtete das ſtolze 
Wappen der Roma mit dem zweitaufendjährige S5. 9 K. 
Das heißt: Senat und Bolt von Rom! In Be gelben 
Kaften war aber kein gärend Drachenblut, fondern nur Die 
ſanfteſte Milch, die man "3 denken kann, die ſtädtiſche. 


rd) die Einführu es 
Klar, Rom lonais Bu 


Schon in vormuſſoliniſcher Zeit wären nämlich die Miſch⸗ 
händler (wie übrigens auch die Weinhändler) ohne Waſſer 
wirtſchaftlich aufs Trockene gekommen, und daher betätigten 
ſie ſich auf eine Weiſe, die von Hausfrauen nicht geſchätzt 
zu werden pflegt. Die Römerinnen ſchrien nach richtiger, 
echter, dicker Kuhmilch, und der Gouverneur konnte ſich 
ihren Vorſtellungen nicht verſchließen. Er machte eine amt⸗ 
liche Sache aus der Hauslie erung und beſtellte dazu Treu⸗ 
händer, die von Zeit zu Zeit in ein meſſingleuchtendes 
Tutehorn ſtießen. Worauf Töpfe und Schüſſeln dem garan⸗ 
tiert keim⸗ und waſſerfreien Stadtkarren entgegenliefen 
wie die Kinder dem Rattenfänger, Das gehörte zum römi⸗ 
ſchen Stadtbild. . 

Aber niemand kann es allen recht machen, die Leute 
am Ende der Straßen behaupteten, die von Anfang der 
Straße ſchöpften den Rahm ab, und die Frühaufſteher 


r, weil pprt die gb een Gefahren für die Gefunppeit 


ein. Ein eigens gebautes Milchin 
MM, $ Mlichwagen 
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Eingegangene Bücher 
Termitenwahn — Eine Münchener Rektoratsrede über die Er⸗ 


: jehung zum politiſchen Menſchen von Karl Eijherid. — 
viel Veilag Alber Langen — Georg Müller, München. 


g Albert Langen — Georg Müller, München. 


? Die voltsbiologiſchen Grundlagen der Freiheitsbe von 

ee 12 E. G. N AR - Verlag Alert pr A — 
ellen, inder der e Mak len, ' 

Ah die Ca pagna ab- Colemans Heine Biographien: Maria Thereſia von Carl 


Burdhardt, Muſſolini von Kurt Kornicker, 3 
von Philipp . al Stalin von Artur W. Tüft, 
Mutjuhito, Kaifer von Japan, von Karl Haushofer. 


Zehntauſend Meilen im Sattel. Vom Kreuz des Südens zum 
olarſtern, von A. F. KITI tela — Montana-Rer- 
ag U.:6. Harm (Luzern und Leipzig. 


Nicht altern, wenn wir älter werden. Von Prof. Dr. W. W eis- 
bach. Buch olg e Feigen ge, E öh end 
| lung, G. m. b. H., Berlin-Charlotienburg 2. 


Die wirtſchaftliche Bedeutung des Auslandbeutſchtums, non 
Franz Thier felder. Wirtſchaftlich⸗Soziale Welt 
fragen, 1. Heft. Ferdinand Enke Verlag⸗Stuttgart. 


Kolbe eyer und das neue Deutichland von Conrad Wandren. 
Verla 


system eingebaut worden. 


dem Vertrag 


Mittwoch, 21. Februar 193% 


Englisch-russischer 
Handelsvertrag 


O Der neue, eben abgeschlossene englisch- 
russische Handelsvertrag ist auf dem Grund- 
Satz der Meistbegünstigung aufgebaut. 

ieser Grundsatz wird indessen starken Be- 
Schränkungen unterworfen. Im Hinblick auf 
das Ottawa-Abkommen ist auf Wunsch der 

'ngländer ein besonderes Sicherungs" 
Auf Grund der 
entsprechenden Bestimmungen des Handels- 
vertrages ist die englische Regierung berech- 
tigt, unter Einhaltung einer Frist von drei Mo- 
naten die Einfuhr eines russischen Erzeug- 
nisses zu beschränken. Die Russen hatten ur- 
sprünglich eine Frist von 6 Monaten verlangt. 
Während dieser dreimonatlichen Frist können 
die Russen gegen die Entscheidung der eng- 
lischen Regierung Einspruch beim beratenden 
Zollausschuss des Britischen Handelsministe- 
riums einlegen. Falls der Zollausschuss den 
russischen Einspruch verwirit, ist er gemäss 
indessen verpflichtet, die Ein- 
schränkung „liberal“ zu handhaben. Russi- 
scherseits sind hinsichtlich des Meistbegünsti- 
gungsprinzips Vorbehalte im Hinblick auf die 
bestehenden Vergünstigungen für den 
Handel zwischen der Sowjetunion und den 
Baltischen Staaten sowie den Ländern des 
Nahen Orients und Westchina gemacht wor- 
den. Die rechtliche Stellung der Londoner 
Sowjerhandelsvertretung bleibt die gleiche wie 
in Handeisabkommen vom Jahre 1930: der 
Leiter der Handelsvertretung und dessen zwei 
Stellvertreter geniessen das Recht der Exterri- 
torjalität. 

Die ofiiziösen „Iswestiia“ erklären, der 
Abschluss des Handelsvertrages sci ein neuer 
Beweis für die wachsende internationale Gel- 
tung der Sowjetunion. Nunmehr wären wich- 
tige Voraussetzungen für einen bedeutenden 
Ausbau der englisch- russischen Wirtschafts- 
beziehungen vorhanden. Russland führe erheb- 
liche Mengen an Holz, Naphthaprodukten und 
Weizen aus, d. h. Erzeugnisse, die eine aus- 
schlaggebende Rolle im englischen Gesamt- 
import spielen. Auf der anderen Seite sei Eng- 
land einer der Weltexporteure von Industrie- 
ausrüstungen und Halbiabrikaten, die den 
grössten Teil des Sowietimports im ersten 


- ‚Fünfiahresplan ausmachten und die auch im 


Rahmen des zweiten Fünfjahresplanes „eine 
gewisse Rolle“ spielen würden. Ferner be- 
nutze die Sowietregierung die Vermittlung des 
englischen Handels beim Ankauf von Kolonial- 
rohstoffen, wie Kautschuk, Jute, Buntmetallen 
usw., und die englische Handelsflotte habe 
einen bedeutenden Anteil an der von Russland 
verwendeten ausländischen Tonnage und 
werde auch in Zukunft grosse Vorteile daraus 
ziehen. Die Interessen der englischen Volks- 
wirtschaft stünden auf keinem Gebiet im 
Gegensatz zu denjenigen der Sowietwirtschaft. 
Die Sowjetunion und England konkurrieren 
auf keinem Warenmarkt. 


Kein deutsch-polnischer 
Handelsvertrag? 


t. Nach einer von der „Gazeta Han- 
owa“ wiedergegebenen Warschauer Kor. 
respondenz der „Prager Presse“ soll man 
auf deutscher und polnischer Seite auf den Ab- 
schluss eines endgültigen Handelsvertrages 
verzichtet haben. Danach sollen die deutschen 
Agrarkreise auf einer vollen landwirtschaft- 
lichen Selbständigkeit Deutschlands bestehen, 
namentlich in bezug auf die Einfuhr von 
Schweinen. Dagegen wären die Deutschen 


bereit, dafür besondere Transiterleich- 


terungen über Hamburg zu gewähren und 
ein Dauer-Kohlenkontingent aus Pol- 
nısch-Oberschlesien aufzunehmen. 


Neue Eisenverhandlungen mit Deutschland 


Der „Kurier Polski“, die Tageszei- 
tung des Zentralverbandes der Polnischen In- 
dustrie, verlautbart, dass am 21. Februar 1934 
in Düsseldorf neue Verhandlungen des Syndi- 
kats der Polnischen Eisenhütten mit der deut- 
schen Eisenindustrie beginnen sollen. Der 
Gegenstand dieser Verhandlungen ist nach 
dem „Kurier Polski“ die Ausarbeitung 
der Ausführungsbestimmungen zu 
der am 19. Oktober 1933 zwischen der deut- 
schen und der polnischen Eisenhüttenindustrie 
für den Fall einer Beendigung des deutsch- 
polnischen Zoll- und Handelskrieges -erzielten 
Vereinbarung. An der Spitze der polnischen 
Delegation, die sich zu diesen Verhandlungen 
nach Düsseldorf begeben wird, wird der Gene- 
raldirektor der Friedenshütte, Schles. Berg- 
und Hüttenwerke A.-G., Surzycki, stehen. 


Landwirtschaftliche Planung 


* Der Vorstand des Verbandes der Land- 
Wirtschaitskammern und i 
Polen wird am 23. Februar 1934 zu dem viel- 
umstrittenen Gesetzentwurf des Sejmabgeord- 
neten Rudziński über eine Ermächtigung 
der polnischen Regierung zur Kartellierung der 
Landwirtschaft endgültig Stellung nehmen. In- 
zwischen ist in Landwirtschaftskreisen, die 
Rudziński nahestehen, ein genauerer Ent 
wurf der einheitlichen Organisation des Ge- 
treideabsatzes in Polen ausgearbeitet und 
"gleichfalls zur Aussprache gestellt worden. 
Dieser neue Entwurf sieht die Gründung von 
Getreideerzeuger - Organisatio- 
nen bei jeder Landwirtschaftskammer in 
Polen vor: alle Landwirte mit mehr als 20 ha 
Land sollen diesen Organisationen zwangs- 
weise angehören müssen, während die klei- 
neren Besitzer ihren Beitritt vollziehen oder 
ablehnen können sollen. Diese Organisationen 
Sollen die Regelung des Absatzes der ganzen 
Erzeugung von Weizen, Roggen, Gerste und 

irer die Hand nehmen. 


-organisationen in 


Jeder dieser Organisationen soli 
eine andere Organisation des lokalen Ge- 
treidebandels gegenübergestellt 
werden, die den kommissionsweisen aus- 
schliesslichen Verkauf des Getreides der ent- 
1 Erzeuger-Ot ganisation überneh- 
men soll. 


Weitere Einschränkung des Bacon-Exportes 
nach England 


r. Der Zeitpunkt für den Beginn der pol- 
nisch-englischen Hande svertragsverhandlungen 
ist noch nicht genau festgesetzt. Inzwischen 
wird vor allem der Bacon-Export aus 
Polen nach England bedentend erschwert. Am 
28. Februar hört die Gültigkeit der gegenwär- 
tigen Einiuhrkontingente für Bacon 
auf. Am 1. März soll dann das Gesämteinfuhr- 
kontingent eine neue Reduktion in Höhe 
von 7 Prozent für die Zeit vom 1. März bis 
zum 31. Mai d. J. erfahren. Zum 31. Mai ist 
eine weitere Herabsetzung um 3Pro- 
zent vorgesehen mit einer Gültigkeitsdauer bis 
zum 31. Dezember. Unabhängig von den er- 
wähnten Herabsetzungen wird in englischen 
Kreisen ernsthaft ein Projekt erwogen, das 
eine Aenderung desbisherigen Ver- 
teilungsschlüssels der Gesamteinfuhr- 
kontingente unter die einzelnen Einfuhrstaaten 
ins Auge fasst. Dieses Projekt ist auf Wider- 
stand gestossen, namentlich in Polen und Li- 
tauen, deren Baconausfuhr nach englischen 
Märkten erst in den letzten Jahren beträcht- 
liche Ziffern erreicht hat. 


10000 Konversionsverträge 


r. In der letzten Sitzung des Konversions- 
komitees der Akzeptbank sind 723 Konver- 
sionsverträge in der Landwirtschaft auf die 
Gesamtsumme von 1023047 zł bestätigt wor- 
den. Bisher hat die Bank insgesamt etwa 
10000 Konversionsverträge in der Landwirt- 
schaft auf die Summe von 26 Mill. zł bestätigt. 


Der Staatshaushalt im Januar 


r. Die Staatshaushaltseinnahmen betrugen 
im Januar 158.2 Mill. zł, die Ausgaben 175.5 
Mill. zł. Daraus ergibt sich ein Fehlbetrag von 
17.3 Mill. zł. $ 


Eine Verkaufsorganisation der Zi.kblech- 
fabriken i 


O Am 14. d. M. wurde in Kattowitz von den 
polnischen Zinkblechfabriken eine er kau fs- 
G. m. b. H. gegrürdet, die den Verkauf ihrer 
Erzeugnisse in Polen übernehmen soll. Der 
Vertrag wurde bis zum 31. Dezember 1935 
ig Beigetreten sind die Werke der 
Polnischen Zinkirdustrie in Bendzin, die War- 
schauer Verzinkerei, die Schlesische Zinkindu- 
strie in Kostuchna, die Vereinigten Könlgs- und 
Laurahütte, sowie die Modrzeiower Hütten- 
werke. Gleichzeitig wurde ein weiteres Ab- 
kommen über den Verkauf von Erzeugnissen 
dieser Weıke ausserhalb des obenerwähnten 
Vertrages, deren Verrechnung sowie die 
Schlichtung von Streitfällen unterzeichnet. 


Posener Viehmarkt 
Posen 20. Februar 1934 
Auftrieb: Rinder 655 (darunter: Ochsen —, 
Bullen —. Kühe —). Schweine 1860 Kälber 
602. Schafe 181, Ziegen —. Ferkel —, zu- 
sämmen: 8318 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 
Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt . 62-68 


b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 56--60 
e Ales halse AE A ARE 
d) mässig genährte . vhs 40-42 
Bullen: j 

a) vollfleischige, ausgemästete . . . 00—64 
b) Mastbullen i... 2 0 000.0 p1 0208 
c) gut genährte, ältere. . . . . . 42- 48 
d) mässig genährte 38 — 42 
Kühe: \ 

a) vollileischige. ausgemästete . . . 62—66 
b) Mastkühe SET, Tin 
e) zut genährte -. 2 ee. 42 
d) mässig genährte . . » x... . 26-32 
Färsen: 

a) vollileischige, ausgemästete . . . 62—68 
b) Mastfärsen . °. 2 -o 200000. 56—60 
c) gut genabrte oeie, o ono 46—52 
d) mässig genährte . - . > - . 30-42 
Jungvieh: 

a) gut genährtes 40-42 
b) mässig genähries. - . - - 36 
Kälber: 

a) beste ausgemästete Kälber. . 60- 66 
Fe a alaia oa DO 
c) gut genährte RN 
d) massig genährte . . 36-44 
Schafe: 

a) vollileischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . . 54 68 
b) gemästete, ältere Hammel und 
ntterschafe . . 2... 56-60 


é) gut genährte 0: HN zn 


Mastschweine: 
a) vollileischige von 120 bis 150 kg. 


Lebendgewicht . 4 2.2... dt 
b) vollfleischige von 100 bis 126 kg 
Lebendgewicht . .. . . . . 16-78 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
=i re „ 72——74 
eis w 
o 
e) Sauen und späte Kastrate 70—80 


1) Bacon - Schweine 9 
Marktverlauf: abwartend. 


į zur Ausfuhr 9, Roggen, neuer zum Konsum 
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Märkte 


Getreide. Posen. ?0. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznań. 


Transaktionspreise: 


Roggen 470 to „14.75 
E 
Weizen 80 to 1870 
30 G T 18.45 
Richtpreise: 
Weizen 117.718.205 
b 14.50—14.75 
Gerste. 695—705 l. 15.00—15.50 
Gerste. 673—685 gl. 14501500 
Braugers te „x. 18.50-16.50 
Hater cS „„ eu „ e TE 
Sauthaſer » 29 12.5013. (0 


Roggenmehl (65%) 19 5020.45 


Weizenmehl (655%) . . 26.75 28.50 
Weizenkleie . . . » a « . „ 41.00-11.50 
Weizenklele (grob 11.50 —12.00 
Roggenkl eie 9.75 —10.25 
Winterra os 44.004500 
Sommerwi cke 14.00 —1f.00 
Peluschken soe. o nn. 14.00-15.50 
Viktoriaerbsen . °. e e e » 23.00-26.00 
Folgererbsen . . e e 20.00—22.00 
Leinsamen J ee od 
Seradella / eo 13.001400 
Blaulupinen . «=» “en 6.507,50 
Gelblup inen 9.00 10,00 
Klee, rot „ 1700020000 
Klee. weis. 1770.00 —100.00 
Klee, schwedisch . . - » » . 900011000 
Klee. gelb. ohne Schalen „ %.00-—11040 
Klee, gelb in Schalen e .. 30.00-35.00 
Wundklee - 2 22 990.00—110.00 
Timothyklee Pr . .  25.00—30.00 
Raygra s 400 000 
en ER 8800-8500 
Blauer Mohn 07. 44.00-50.00 
Kartofielflocken 14.00-15.00 
Lein kuchen 18.5019. C0 
NRaps kuchen 


. I4.50—15. 00 
Somnenblumenkuchen “ie. 18.25-16.25 
Solaschot . . -a . 19.75 — 20.25 
Nach dem Urteil der Börse war die Tendeuz 
für Weizen beständig: für Roggen, Mahl- und 
Braugerste, Haier, Roggen- und Weizenmehl 
ruhig. 6 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 685 t. Weizen 717.5 t, Gerste 108.5 t, 
Hafer 15 t, Roggenmehl 70.5 t, Weizenmehl 
66 t, Roggenkleie 185 t, Weizenkleie 55 t, Vik- 
toriaerbsen 35 t, blaue Lupinen 15 t, Pelusch- 
ken 15 t, Serradella 36.5 t, Rotklee 1 t, Son- 
nenblumenkuchen 25 t, Leinkuchen 2 t, blauer 
Mohn 15 t, Sämereien 9.8 t, Pflanzkartoffein 
15 t, Kartofielmehl 25 t, Syrup 4.3 t. 


Getreide. Bromberg, 20. Febr. Amtliche 
Notierungen für 100 kg frei Station Bromberg. 
Transaktionspreise: Roggen 165 t 14.60-14.75, 
Weizen 15 t 19. Richtpreise: Roggen 14.50 bis 
14.75, Weizen 17.50— 18.25 (beständiger), Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.75 14.00. 
Hafer 11.75--12.25, Roggenmehl 65proz. 21.00 
bis 22.00, Weizenmehl 65proz. 3031.50, Rog- 
genkleie 9.75--10.50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 11.50—12, Winterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.5012, Winterraps 


„ 


Speiseerbsen 19--20, Viktoriaerbsen 2326.50. 
Folgererbsen 19.22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50—8.50. Raps 42—44, Serradella, 
neu 12--13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70--90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0,19, Leinkuchen 19--20, Rapskuchen 
15 bis 16, Sonnenblumenkuchen 16.50 17.50, 
blauer Mohn 46—50, Senf 32—34, Leinsamen 
40—44. Wicken 13--14. Winterrübsen 42-44, 
Kartoffelflocken 15—16. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz 1272 t. 
„Getreide, Danzig, 19, Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen. 
130 Pfd., zum Konsum 11.65, Roggen, 120 Pid. 


9,10, Gerste, feine, zur Ausfuhr 10--10.45, 
Gerste, mittel. It. Muster 9.60--9.90, Gerste, 
114 Pid. 9.40, Gerste, 117 Pfd. 9.60, Roggen- 
kleie 6.20 6.35, Weizenkleie, grobe 7.60, Wei- 
zenschale 7.80, Hafer, neuer 7.85—8.40. Zufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 8, Roggen 
102, Gerste 61, Hülsenfrüchte 17, Saaten 4. 


Produktenbericht. Berlin, 19. Februar. Bei 
ruhigem Geschäft stetig. Der Getreideverkehr 
kam zu Wochenbeginn mangels besonderer An- 
regungen wiederum langsam in Gang. Das 
Offertenmaterial ist im allgemeinen weiter aus- 
reichend, jedoch sind die Forderungen zumeist 
höher gehalten. Weizen ist verhältnismässig 
schwerer unterzubringen als Roggen, und die 
Preise sind gegenüber der Vorwoche kaum 
verändert. Exportscheine sind ruhig und kaum 
behauptet. Weizen- und Roggenmehle haben 
kleines Bedarfgeschäft. In Hafer bleibt das 
Angebot bei behaupteten Preisen mässig; bei 
vorsichtiger Konsumnachfrage erfolgen auf 
Untergebote kaum Zusagen. Gerste in mitt- 
leren und geringen Sorten vernachlässigt, für 
feine Qualitäten sind Forderungen und Gebote 
schwer in Einklang zu bringen. 


Kartoffeln. Berlin, 19. Februar. Erzeuger- 
preise waggoufrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartofieln je 50 kg: Weisse 
—.—. rote 1.40--1.50, gelbileischige Kartoffeln 
‚ausser Nieren 1.70— 1.85 RM. Fabrikkartoffeln 
jür Lieferung an Stärke- und Walzmehliabriken 
9 Pig., im sonstigen Geschäftsverkehr 7% bis 
8 7 Stärkeprozent frei Fabrik. (Sehr ge- 
ringe achfrage)) 


Getreide. Berlin, 19. Februar. Amtliche 
Notierung in Getreide für 1000 kg, sonst für 
100 kg ab Station in Reichsmark: Weizen, 
märk. 194.50--190, Roggen, märk. 162-158. 
Braugerste 176-185, Hafer, märk. 144—152 
Weizenmehl 33-33, Roggenmehl 22.20—23.20, 
Weizenkleie 12.10 12.80, Roggenkleie 10,50 bis 
10.80, kleine Speiseerbsen 31—35, Futtererbsen 
1922, Peluschken 16.50—17.50, Ackerbohnen 


42--44, Peluschken 13—14, Felderbsen 15—17. 
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16.5018, Wicken 15—16, blaue Lupinen 12.54 
bis 13.50, gelbe Lupinen 15—16, Serradella 18 
bis 20, Leinkuchen 12.10-12.20, Trocken- 
schnitzel 10.10— 10.20, Soiaschrot 8.80, Kar- 
toffelflocken 14.30. 


Zucker. Magdeburg, 19. Februar. Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung 31.55 
RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 20. Februar. Es notierten: 5proz 
Staatl. Konvert.-Anleihe 567567 G, 4%pro7 
Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 Dollar 
5.36) 53+, 4%proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Posener Landschaft 44+, 4proz. 
Konvert.-Pfandbriefe der Posener Landschaft 
41+, 4%proz. Roggen-Pfandbriefe der Posene: 
Landschaft (100) 44+. Tendenz: ruhig. 

G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums, 


Danziger Börse 


Danzig, 19. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.1019--3.1081, London 1. Pfund 
Sterling 15.85%—15.89%, Berlin 100 Reichsmk. 
121.18--121.42, Warschau 100 Złoty 57.73 bis 
57.85, Zürich 100 Franken 99.00-99.20, Paris 
100 Franken 20.16%-—-20.20%, Amsterdam 106 
Gulden 206.09---206.51, Brüssel 100 Belga 71.33 
bis 71.47, Stockholm 100 Kronen 81.72—81.88, 
Kopenhagen 100 Kronen 70.80—70.94, Oslo 100 
Kronen 79.6079. 76. Banknoten: 100 Zloty 
57.73-57.85, 


Warschauer Börse 


Warschau, 19. Februar. Im Privathandel 
wird gezählt: Dollar 5.37, Golddollar 9.02, 
Goldrubel 4.67---4.70, Tscherwonetz 1.05—1.10. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 209.85 
Montreal 5.30. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zt. 


Eliekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie I) 41.50, 4proz. Prämie-Dollar-Anleih« 
(Serie III) 53.75— 88.65, Aproz. Prämien-Invest.- 
Anleihe (Serie) 112.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anleihe 1924 37.50-57.30, Sproz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe 1926 55, 6proz. Dollar-Anleihe 
1919—1920 67--68-—67.50, 7proz. Stabilis.-Anl. 
1927 56.88—57—57.38. A 


Bank Polski 86.50-86.75 (86.50), Lilpop 10.90 
(11). Tendenz: uneinheitlich. 


Amtliche Devisenkurse 
1. E. 


Amsterdam — == =- =~ 


Berlin *) — — — — 

Brüssel 

Kopenhagep — — — — 
London m ~e =» =e 27.111 27.39 

ew York (Scheck — — 7 

Pari! 34.85] 35.02 
Prag ——— =e — — 
Italie 46.55 46.79 
Oslo = u — mu u — — 
Stockholm — — —— 140.10 141.54 
Danzig um 78.40 


170 S84 171.84 


Zur ie new 1100,97 171. 


Tendens: fallend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 20. Februar. 
Tendenz: Aktien uneinheitlich, zunehmendes 
Interesse für Renten. Das Interesse des Publi- 
kums scheint sich unter dem Eindruck des 
jüngsten von uns auch erwähnten Berichtes 
einer Grossbank über die Konvertionsbestre- 
bungen mehr und mehr den Rentenmarkt zu- 
zuwenden. Man bemerkte heute etwas Inter- 
esse in Reichsschuldbuchforderungen, die 34% 
höher bezahlt wurden. Die umgetauschten 
Reichsmarkobligationen waren teilweise bis 
%% höher. Auch in den übrigen festverzins- 
lichen Werten lagen Kauforder vor. Aktien 
lagen uneinheitlich. Für Paplere mit Renten- 
charakter, wie Reichsbankanteile sowie für 
Tarifwerte war die Haltung fest. An den übri- 
gen Märkten überwogen die Abschwächungen, 
die sich meist im Rahmen von etwa hiel- 
ten. Tagesgeld erforderte unverändert 4% 
bzw. 4%%. 


Ablösniiggebuld 1 96%, Abl. ohne Ausl. 3 
9%. 
Amtliche Devisenkurse 


1 


London 
New York mu = =- m 
Amsterdam ~- =— == == 
Brüssel = m == u u 
Budapest 
Densig -- 
Helsingfors 

om 
Jugoslawien 
Kaunas (Kowno) = == == = 
Kopenhagen 


iesabon =- „ 


— ——— —— 


— — = 
— e e — 
Oslo == «= = = s nn 


Paris 
Prag 


Schweins 

Sofia — --- — 

Span len! 33.98 
Stockholm == — == — — — 66.27 
Wien 47.30 
Talina ~~ — — a» — — — 69.32 
Rige — mm so un u = 80 08 


Ostdevisen. Berlin, 19. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 
47.20-47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20 bis 
47.40; polnische Noten 4747.40. 


BEREIT a aa a aN 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


einſchliezlech Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Ten: 
Anzeigen 

teil: 4 

cordia Sb. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Samt 

i neh in Posen, Zwierzyniecka 6 


1 
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innigſten Dank. 
zu Herzen gehenden 


Środa, ul. 


rechnen. 
Führung und Kontrolle 
der Jahresabſchlüſſe und 


rationen und Reklamationen an den Fachmann 


M. Gerſtenkorn, 
Poznan, Poznanſfa 50. Tel. 6087 


Verkäule 


2 
nan, e 9| r 
Tageblatt. 


Gebrauchte 
Mehl- u. 
Getreide ⸗Säcke 
ſowie neue u. gebrauchte 
waſſerdichte Pläne ab- 

zugeben. 


H. Methner 
Dabrowſkiego 70, W. 10. 


Weike Wohe 


zu noch nie 
dageweſenen Preiſen 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
wũ ſche aus Lawewel ⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nans 
ſuk, Latiſt, Leinen 
ſowie alle rikotwã ſche 

be in allen 
Größen und großer 
Aus wahl 
J. Schubert 
vorm. Weber 
aus 
und Wäſchefabrik 
nur j 


Trauringe Paar v. 10 21.1 3. Maia 3u, 27 Gruduia 4 


Allen denen, die meinem unvergeßlichen Manne, unſerem guten A 
Bater, dem Konfiitorial-Seftetär 3 


das letzte Geleit gegeben haben, ſage ich auf dieſem Wege meinen 


ſuperintendent D. Blau ſowie Konſiſtorialrat Hein für die 


Puſzezykowo, den 20. Februar 1934. 


Die schönsten Porzellan- Tafel- u. Kaffeeservices 
sohr preiswert, empfiehlt das grösste und älteste 
Glas- und Porzellan-Geschäft i 


W. JANASZEK, Poznan, ul. Jezuicka 1. 


| Richard Gewiese, Baumeister 


Fornrut Środa 117 oder Poznań 3072 (bei Baumeister Kartmann) 
. E E E E E ERE 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus, 


Achlung, Geſchäftsleule! 


Nur wer ordnungsmäßige Bücher führt, fann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerverania ung 
rum wendet Euch wegen A 


Stellengeſuche pro Wort 10 » 
Offertengebühe für chiſrierte Anzeigen 50 


ul. Wroctawska 3. || t Dampf. Bei ſchwäch⸗ 


Ig. Mädchen 
aus beiter e 18 J., 
kräftig, ſucht bald Stel⸗ 
lung als Haustochter 
auf größerem Gut zur 
weiteren Fortbildung. 
Taſchengeld erwünſcht. 
Hilfsverein deutſcher 

Frauen, Poznan. 


Willy Bartelt 


Ganz beſonders danke ich den Herren Generals 
tröſten den, 


Worte am Grabe des Eniſchlafenen. KR Sireichs ` 
Im Namen der Hinterbliebenen Aur- und Dampf- 
Ida Bartelt. badeanitalt 


ul. Wozna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampf- 
und Mannenbäder, i 


Weingarnitur 


wie Abbildung. : ge- eng. u 88830. 5. Geſchäftsßt. 
schliffen, mit blauem e ? aneb 
Fuss. 5 Dizd. 21 110.— ee ra 
> Grosse Auswahl in Junger 
guten, soliden Kaufmanns ehilſe 


Kenntnis: Deutſch, Pol⸗ 
ch, De ran 
ſucht Stellung in einem 
Eiſen⸗ und Munitions⸗ 
geſchäft oder dergl. gegen 
Koſt und Wohnung und 
kleines Taſchengeld. Ge⸗ 
fällige Anfragen zu rich⸗ 
ten an: Wilhelm Ulmer 
Evangeliſche Anſtalten 
Stanistawow. 


Liquener- u. Wolngläsern 


(stets zu ergänzen) 


Kristall-Waren 


Jahres- | 


Wandkalender 
1934 
auf starkem Kartonpapier 


Preis 30 Groschen. 


Auswärtige Interessenten werden gebeten, 45gr 
in. Briefmarken einzusenden. 


Zu haben in der* 


acm des Posener Tapes 


Diuga 68 


oznan, Zwierzyniecka 6. 
age, 


der Bücher, Aufſtellung 4 0 Buchhandlung 
Bilanzen, Steuer⸗Dekla⸗ S e t a d e I | a R Poznań, Zwierzyniecka 6. 
letzter Ernte auch in kleinen Mengen gibt billigit ab » 
Eingang Treppenhaus. 


eee 


Die Männer 


Zement, 


belege Amerykański ||| des Neuen Deutschland 
Fe Über die führenden Persönlichkeiten in 


der Bewegung, im Staat und im Volks- 
aufbau: unterrichtet in eingehenden Bio- 
graphien, nach;dem Stand zu Beginn des 
zweiten Jahres des Dritten Reiches, 


steine, 
Ziegelwandplatten 
Rohrgewebe und 
alle sonstigen 
Baumaterialien 


hat die niedrigsten 
Preise? 


Hunderte 


St. Rynek 10 


tiaten ee prakt. Artikel D a 8 D e u ts ch e 
15 er Besichtigun rr ———— 
t ohne Kaufzwang. 5 : 
ee Die gegen den Molke⸗ Führer - Lexikon A Le ikon 
un l reifeiter Herrn Biee’e- 


In etwa 1800 Biographien werden 
alle Gebiete des öffentlichen Lebens 
erfaßt.‘ jede Biographie enthält aus- 


Budziſzewko ausgeſpro⸗ 
chenen Worte beruhen 


Lager: 
Kraszewskiego10. 
nicht auf Wahrheit und 


nehme dieſe reuevoll[ ` führliche Angaben’ über Abstammung, 

Original-Erſatzteile neime fe Bildungsgang, Berufsgang usw., außer- 
e [Wilh Röthemeyer|| dem die genane Mitteilung der ständigen 

DKW ; ; = Anschrift. Das Buch erscheint auf 

nd Besucht f bestem Kunstdruckpapier im. Ganz- 

B M w K IERMASZ leinenband. Der Preis beläuft 8 

1 7 0 liefert] Star y Rynek 85 Die am. Erscheinen des Bacher am 
9 (neben ‚Btawat). aussichtlich Ende März 1934 — eröffnet 


Fa. Woldemar Günter 


Poznan 
Sew. Mielzynſkiego 6. 
Telephon . 


der Verlag ‚eine ‚Subskription zum 
.. Vorzugspreise von 21 44. ` 
Vorbestellungen nimmt die Buchdiele der 
Kosmos Sn. z o. o. 
Buchhandlung 


Tausende Artikel halb 
umsonst! 


Tapeten- 


Versandhaus Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 


Eingang vom Treppenhaus 
entgegen. n 


Tapeten, Wachstuche, 
Läufer. Leisten. 


Grosse Auswahl! 
Billige Preise! 


Autotransporte 


` yatlih geprüfte. 
Umzüge Kran 


leuſchweſter 
Speditions firma ziniſcher Maſſage. 
Panan ci. Mit 1 
r "| Poznan, sw. Wojciech 1. 
Dauerwellen r si ni Tel 28. 23.85. 
A en nde pn 
nach Maß ſowie für alle ins 
Fach ſchlagenden Arbeiten. 


ſtem Haar ſicherer Erfolg. 
Gefahr u. Beſchädigung 
gänzlich ausgeſchloſſen. 


hrar das ; i des Boj. Tagehl. 
i 3 hilligſt. Ahſolvent der Bers- ieh von allen Jate 
e dee ee ve ia | e 
Ture. Ertl. Bedienung] Erteile auch Unterricht. — Poznan. sw. Wofciecha 29. 
für Damen u. Herren Konſtruktion von Modellen. — —6—ũ re Kau £ gutes 
Mäßige Preiſe. nach dem neyeften Gnin.) Malerarbeiten inshaus 
„Salon de Coiffure“ Max Podolski. werden gut und billig! un 30.40 000 zi 
N. Muſzunfki Schneidermeifter ausgeführt. Offert. unter 7026 an die 


Poznan, Wolnien 4/5. J Prufa 19, Wohnung 12.1 Geſchſt. dieſer Zeitung. 


-+ Poſener Tageblatt . 


VON RUDOLPH STRATZ 


Begeistert ‘wurde das Volksbuch von 
Rudolph. Stratz „Der Weltkrieg“ 
‚überall : aufgenommen. 
deutsche. Haus gehört dieses Budy 


Lesen Sie bitte dieses trtells 


Dans Denning Rreibere Grote: 
„In diefem Volksbuch über den 
Weltkrieg, das in einer beſonders 
‚preiswerten Ausſtattung und Aug- 
gabe eine eingehende und dennoch 
nicht tr. ae Kenntnis des Welt- 
brandes von 1914 — 18 einer 
breiten Leſerſchaft zu vermitteln 
geeignet ift, vereinigten ſich der 
hervorragende Erzähler und her 
vorragende Militär in den Per- 
ſonen von Rudolph Stratz und 
Horft von Metzſch in glüdlichfter 
Weiſe! 
Rudolph Strätz „Der Weltkrieg“ kostet 


21 8.40, 430 Seiten stark, mit 108 Porträts 
und 33 Kartenskizzen, in Ganzleinen, gebd. 


KOSMOS Sp. z o. o. 


führt prelatmert ans zu losmetiſcher unb mes 


Sprechſt. 3—6 Uhr. 
Moſtowa 31, Wohn. 


— 


em 
e grit im Kleine 


in jedes 


Kino 


0 


Kino Moje 
(früher „Odeon“), 
27 Grudnia 14 


Ab heute: 
Eine Nacht in Kairo 
Rimon Novarro. 


— EES EE, 
Kino Wilsona 
Lazarz 

Ä Ab heute 
Madame Butterfly 
nach der bekannten 


gleichnamigen Oper 
von PUCCINI. 


Sylvia Sydney. 
Beginn 8, 7, 9 Uhr. 


Unterricht in 


polnischer Sprache 


erteilt akad. Fachlehrer. 
Einzelſtunden u. Kurſe 
für Anfänger und Fort⸗ 
geſchrittene. Honorar 
nach Vereinbarung Mel⸗ 
dungen und Anfragen 
unter 6996 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Stenographie⸗ 
A: rm chinen · 
u 


Kantaka 1. W. 6. 


Wer etmas leten hat, 
F 

e . 

Tageblatt a Sal 


nn 


2 Zimmer 

mit Küchenbenutzung, auch 
unmöbliert, elektriſch 
Licht, Bad zum 1. April 
zu vermieten. Dauer⸗ 
mieter bevorzugt. Off. 
unter 7021 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


Licht 


Gegen Ermüden 


der Augen 
bei künstlichem 


ZEISS 
URO- PUNKT Al. 
Augengläser 


Sie dämpfen die starke | 
Ultra-Roi-Strahlung 

herab auf das Maß 

der im natürlichen 
Tageslicht vorhandenen. 


Bezug durchFach-Optiker! 


(JENA | 


Aufklärende Druckschrift „Uro“ 
kostenfrei von Car! Zeiss, Jens. 
Generalvertreter für Polen: J. Sega- 
lowicz, Warszawa, pl. Moniuszki 2 


Mühlenkaufmann 


ledig, an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, im Verkehr 
mit Bäcker u. Landkundſchaft bewandert, z. It. bei 
einer Großmühle als erſte araſt in noch un- 


8 


tellung, wünſcht fid) 


verändern 


ff. erbeten u. 7032 an die Seihäflstt. d. Seitung 


Sanitäre Anlagen 
tür Gas, Wasser Radeeinric 
B. Sanin, Pozna ra, ol. Gotebla 3 


Gegr. 1888, 


Obſtverwertungs⸗Induſtrie 
Touren per ſofort tüchtigen 


ſuch für. eingeführte 


Vertreter 


gegen Gehalt und Proviſion Deutſche und po 


Sprache Bedingung. Off. mit Bild und 


erbeten unter 7013 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


ehe 
erreichen einen großen Kreis, 
wenn fie im Kleinanzeigenteii 
des Pol. Tagebl. erſcheinen! 


Ehrl. Frl., 24 J. alt, 

n a Fächern erfahren, 
udt 
Stellung 

ab 1. März od. 1. April. 
Zeugniſſe vorhanden. An⸗ 
gebote unter 7028 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Verkäuferin 
poln. u. deutſch ſprechend, 
ſucht ver ſofort Stellung, 
gleich welcher Branche. 
Off. unter 7030 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung. 
Fräulein 
eval., Baden, 


h eg ren 0 
ſämtliche Hausarbeiten, 
ſucht Beſchäftigung vor⸗ 
mittags. Off, unt. 7029 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Reichsdeutſche 
17 Jahre, luther iſch, 
Flüchtling, ſucht Be⸗ 
ſchäftigung als Kinder⸗ 
fräulein od. im Haus- 
halt. Angeb, erbittet: 


Lagemann, EE 


Anſtänd., ehrl., engl 
rüulein 


in ſelbſt. Kochen u. Backen 
bewandert, ſucht von ſofort 
Stellung in frauenl. Haus⸗ 
halte oder bei älterem Ehe⸗ 
paare. Gefl Zuſchriften erb. 


R 
Gelernter 
i Börfter 
34 J., verh., kinderlos, 
ſucht Stellung von ſofort 
ober ſpäter, m. Kaution. 
in in allen Zweigen 
gut bewandert: Holzein⸗ 
ſchlag, Kulturen, Saat, 
fümpe uſw. Guter 
Faſanenzüchter, Horns 
bläfer, ſcharf gegen Wild- 
diebe u. Schlingeniteller 
Beider Sprachen i Wort 
und Schrift mächtig. Off. 
unter 7027 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


euanisabſchr. 
Beitung, 


Tüchtiger 
Müllergeſelle 
militärfrei, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht 
ung Angebote unt. 
7033 a. d. Seit. b. Big. 


Gärtner 


ehlungen, 


Anftändige 
deutſche Frau 1 
Bedienung und Wäſche. 
Off. unter 7022 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Ofene Stellen 


Geſucht per 1. April 
für Rittergut zur Erlebi- 
gung kleinerer Büro- 
arbeiten jüngere, engl, 

Sekretärin 


Suche ein deutſches 

Kinderfräulein 

mit Fröbelſcher Ausbil- 

dung zu drei Kindern 

auf Gut bei Wioctawek. 
Frau Oberfelt 

b. Frau vn ‚Ditersgonofte 


na 
Poczto wa 3ia, Wohn. 9. 


Einſam 
2. Freundinnen (32 und 
35 J.) wünſchen die Be⸗ 
kanntſchaft älterer, ſoli⸗ 
der Herren, am liebſten 
in Heimatſtadt en, 
zwecks Heirat. Witwer 
und Handwerker ange⸗ 
nehm. 


a. d. . b. Laus 


